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Werken en denken en leeren is leven.
Wie hier niet werkt, is zijn plekjen op aard,
Wie daar niet denkt, is het leven niet waard,
En om te leeren is ’t leven gegeven!
Leeren en leeren is de eeuwige taak,

Die noch de knaap, noch de grijzaard verzaak’.

Genestet.



Vorwort,

Die vorliegende Publifation enthilt einen Bortrag, den
i) in ber Geleftiftung in Dresven (am 13. Oftober 1894)
gehalten habe.

Bielleidht eviweden die davin Lehanbelten Fragen aud) das
Snteveffe teiterer Kreife; denn id) verfudte tn der That, fie
in popultiver Weife zu ebrtern. Jd) fpreche von Reformen
in der Gefesgebung und im Redisftudium.

LWas freilich Neuerungen in legtever Begiehung anbetrifft,
fo twitd man gevade ba, o die Jnitiative naturgemif Ber-
fommen {ollte, aud) weiter fumm Bleiben. OB aber die andern
ftaatlidhen Jnftangen in diefem Geifte auf die Dauer fort=
fahren fdnnen wnd werden, mbdyte i) dod) begweifeln.

Biiridy.
D. B.
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Einlettnng,

BWir Alle {ind von Gefesen rings umgeben. Die Wiffen-
fdaftere fprechen ohne Augnabhme von Gefepen. Die Theologie
sitirt @efepe De8 Himmeld, ber RKivdje ober der Moval, bdie
Jaturiviffend)aft weift auf die ewig unabinderlichen Gefese der
Jtatur bhin, die Nationaldfonomie fpridit von den fozialen Ge-
fegen der Entwidhmg, die Philofophie, die Philologie vedet
bon Gefesen de8 Denfend oder der Sprade u. f. w.: wo ift
bie Didziplin, die da fagt, fie habe feine Gefese?’) Gtwa bie
Redytawifjenidhaft? Bon der FJuridprubeny ift died am wenig-
ften gu erwarten. Dev Advofat pflegt sur Unterfhiipung feiner
Ausfithrungen ein ganzed Fitllhorn von Paragraphen iiber
feinen Gegner 3u ergiefen, ber Ridyter ftiit damit feine M-
teile, Der Profefjor dozirt den Studenten, daf eine Reihe von
Lojungen tn einer beftimmten Frage mbglid), ,Yonftruivbar”,
innerlic) haltbar fei, daf aber Dad pofitive Gefets eine anbdere
gewdblt Habe. Wir fornmen der Walrheit gemdf fagen, wobin
toiv unfere Blide wenden, begleiten und {darenweife Gefege
oder Paragraphen, — fie {ind gewiffermafen unfer fteted Reife-
gepdct! AB Jurift fpredje i) naturgemdf nur von den Ge-
fegen, die in dad Gebiet ded ed)ted fallen, — ganz fpeziell
von Der Gejessgebung ber Neuzeit.

1) Jede Wifjenjdhajt hat die Sehnjucht und den Drang beftimmtie Gefebe
aufzuitellen. Bgl. aud) N. G. Pierson Leerboek der Staatshuiskunde (Haar-
lem 1884) I p. 33: Wetten, natuurwetten, te zoeken, is de taak von iedere
wetenschap. Waar geen vaste opeenvolging, geen orde of regelmaat waar-
nembaar is, vindt het wetenschapelijk onderzoek geen stof.
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Und eng Damit verwandt ift die Frage bes Rechts-
ftudbiums.  Jft die Gefesgebung der modernen Seit wirflid
fo grofjartig und fo univerfell, wie id) glaube zeigen a1 Fdunen,
fo folgt davaug, Daff aud) bad Rechtsftubdium in diefem Geifte
geleitet werben follte, — id) meine gerade ourd) die Gegen-
iiberftellung ber giwei Gjebiete die Frage und bas Jtadybenten
daviiber provogiven zu fonnen, ob fier nidjt eine gewifie Dis-
harnonie Dbeftehe und ob die Ausbiloung der Suriften i un-
fern Tagen nid)t ein fiihlbaved Defizit aufiveift, fitr Deffen
Befeitigung man mit einigem Grnfte eingutveten Habe. 3
beviifre damit eine Materie von allgemeineren Sutereffe,!) bie
mid) o fehr aufig befhiftigt Bat,®) — fie ift nicht Thesi-
fild) juriftijd), foudern eine foldhe, die alle Rreife angeht.

) 3 D. Meyer, Esprit, origine et progrés des institutions judiciaires
des principaux pays de I'Europe, La Haye, 1818, T Ginleitung XXVIII, be-
tonte, dafy die Strafgefese und bdie Bivilgefepe mur gemwijje Rlafjen beriihren,
bie Prozefgejesgebung aber die gamze Giefellfchaft. Darin liegt eine {1ber-
treibung. Die Gefepigebung breitet ihren guten Cinflup auf alle Rlaffen aus.
Bgl. auc) Allard Revue de droit internat. I, p. 198.

%) 3 vermweife auf meine Brojdjiire: Die internationalen Unionen itber
bas Redjt der Weltverfehrdanitalten und ded geiftigen Cigentum3 (Leipzig 1889),
fermer Gutaditen und Gefebesvoridlag betreffend bie Crridhtung einer eidge-
ndfjifhen Redytdjdhule ausdgearbeitet im uftrage ded jdjmweizerijden Departe-
mentd ded Jnmern (Biivich 1890), ferner mein BVotum am fdhmeizerifden Su-
riftentage in @enf (abgedrutctt in der Beitfdrift fitv {dweizerijes Recht . F.
X. ©. 547—588) und endlid) die meuen ufgaben der mobdernen Juridpruden;
(Wien 1892).
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Die moderne Gefesgebung unterfdpeidet {ich in vielen
Ritctfichten von derjenigen der aften Jeit. 1lberall wo Men-
fchen Teben, gibt e8 aud) ein NRed)t,’) aber bie Art, ivie o3
qum Ausbrud gelangt, ift verfdjieden. Jn dber Jugend hatten
die Vislfer befonderd eine Jbee, die fie unziweifelhaft fehr nad)-
haltig befd)dftigte: fie wollten mit der Gottheit in Frieden
leben. Daher erflirt fid) der urfpringlid) enge Sujammen-
hang bed Privat-, Straf-, Prozefi-, Staatd= und Vilferred)td mit
ven facralen Dingen: die jesige Jer{plitterung und Anfldjung
bed Nechtd ift das Product eined langen Progeffed. Ja bdie
Gefee tourden f. 3. mit der Gottheit tnnig verfmiipft. Ju-
piter ober Der bon ihm unterrvidjtete Minod ift e, bder den
Gintwolnern von Kreta Gefese gab®) (Mino3 madjte dem Ju-
piter alle 9 Jahre einen Vefud)), und Whwvg lief die Gefete

1) Pepere Storia del diritto Nap. 1871, I, p. 62 fagt treffend: I'uma-
nith e il diritto nascono ad un parto, imperocche la specie razionale degli
uomini non pud vivere senza un ordine di leggi che governano gli atti della
sua vita. Bei ben Cyffopen war die Sade anbers. Homerd Odyffee IX, 13:

Ofhne Gerichtdhisf’, ohne Ridhter und ohne Gefebe

Qeben fie im Gebivg’ auf ben fteiliten Gipfeln in Hihlen
Seglidher ift in jeinem Daufe der Herr und der Kinig

ilber fein Weib und Kinder und feiner forgt fitr den andern.

%) Jn Plato’d Untervedungen iiber bie Gefebe wird mit der Frage be-
gonnext, ob ein Gott ober ein SlRen]'cf) alg erfte Hrfnd)e ber (Sefeggebung angits
fehen fei (Sedc 7 Tic avSodmov duwv sihype Ty altley T TGY VoUW
Siecdéoewg). Die Untwort lautet fury und biindig: Feoe. Aud) Cicero fithrt
die Gejepgebung auf die Quelle ber Gottheit guriid: hanc video sapientissi-
morum fuisse sententiam, legem neque hominum ingeniis excogitatam, nec
seitum aliquod esse populorum, sed aeternum quiddam, quod universum
mundum regeret, imperandi prohibendique sapientia . ... ex qua illa lex,
quam Dii humano generi dederunt . . . . (Cicero de legibus L II, ¢. IV)-
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fitr Raceddmon durd) Hen belphifchen Apollo befriftigen. Sa
€5 wird enzihlt, furg fei nadh Delphi gegangen und er habe
bon bort Den gbttlidjen Sprudj mitgebrad)t, ev fei ein Qiebling
ber Gbtter, ja mehr Gott als Menfdy: auf fein Gebet an
Apollo, thm gute Gefesse eimgugeben, fei thm geantioortet wor-
ben, er toolle fie ihm biftiven. hnlic) Yauten bie Berid)te
aud bder fritheften Seit Roms: Numa hatte gehetme Unter-
edungen, . 0. praftijhe Redtsfolloquien mit Der Nymphe
Cgeria, und die Pontifices fpielten im rbmifden Redjte lange
eine grofie Rolle.') Aud) Mofes jagte befamntlid), feine Gse-
fege feien ihm von ber Gottheit felbft eingegeben.

Die Gefege iiber den tiglidhen Rehtdverfehr find aber
fdon im Altertum von Her Gottheit abgeldft worben. Das
erfte rhmifde Gefesesmert von grofen rhalte (bie 3mwblf Ta-
fel) entftand unter Bergleidhungen mit dem Redhte Hes grie=
difdjen Bolfs (basd jefit die Anfmertfambeit der Juviften tnmer
mehr auf fid) gieht), mnd es gibt Deute meines Wiffens
— nebent den alten indijden Red)t8bitdhern — nuy nod) ein
Red)t,”) bas fid) al8 eine divefte Offenbarung durd) die
®ottheit hinftellt: dies ift bag mosfemitijhe Redjt, das im
Roran niedergelegt ift. Der fovan, bent iiber 100 Millionen,
nad) Cinigen iiber 150 Millionen Menfden untermorfen find, ift ein
reﬁgiii&jurifiifcﬁer fobder:?) mitten in veligivfen Betradtungen

1) Die Pontificed BHielten Had Red)t geeim und Cneiusd Flavius ver-
breitete e3 und wurde jo (ie Jbeving, Scjers und Grnijt in der Juridprudens,
1. Auflage, &. 149, Note 1 fagt) gum erften Nacdidruder in der Welt: surrep-
tum librum populo tradidit.

%) Dev englifdhe Jurift Phillimore bringt allerdingd auch das Bilferrecht
nod) i Feil in Bujemmenfong mit myftijcden Gejichtdpuntten der Offen-
barimg (Commentaries upon international law, 3. ed. I p. 15).

%) Bgl. Savvas Pacha, Etude sur la théorie du droit musulman. Pre-
miére partie. Paris 1892, Chapitre I, p. 4 und in v, Lisat: Die Gtrafgefepgebing
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fommen Borfdyriften darin vor {tber Has Crbred)t, Schulbper-
pflichtungenr, Verpfindungen, Biivgidaften. Wiv find gewohnt,
Jedht und Moval {dharf u tvernmen, Had islamitijhe Red)t thut
bag nidyt, wir geben u tweit in Hex Lo8ldfung, bad lestere
g tweit in Der Verfdymelzung. Wenn wir aud) den Glau-
ben an die evwdfuten KQommunifationdmittel mit der Gottheit
nicgt mely fefthalten,”) fo meine id) dodj, e8 fei audh nicht gang
ridytig, eine fo fdarfe ntithefe swifden dem Redte und der
Moval zu bilben. Die in den pofitiven Gefeten enthalteren
Gatungen {ind feftgelagerte Novmen, aber e8 gibt nod) unend-
lig viel Borfdyriften, weldhe fich mir aud der Deoral Derleiten
laffen.  Die Gefetigebung ober die Judifatur darf uie eine
Unmovalitdt®) fanctioniven, wnd die Newseit Yat in aufierordent-
lid) vielen Fdllen nbtig su Betonen, daf alles menjdlide Han-
veln unter den Geboten der Gthit ftehe. Wenn twiv alfo bie

ber Gegentvart in rechtdvergleidender Darjtelling. Bevlin 1894, 1, &. 693. Wmn
erftgenannten Orte fagt biefer Autor: Dieu et le prophete sont les légis-
lateurs des musulmans. La législation est d’aprés I'expression consacrée
un don précieux du ciel. — Der denfbar fdhdrfite Gegenjah Bejteht wifdhen
diejer Auffafiung und der Gefepesbilbung in der Swet;. Jm Bunde fonnen
30000 Gdweizer ein Jnitiativbegehren einrveidien und eine Abftimmuung Hes
Boltes daritber provozieven, — im Kanton Bitvid) ijt laut einem Gefese vom
12. Aug. 1894 jeder eingelne Gtimmberedtigte daju befugt. Died ift
bie jdhranteniofefte Anerfenming eined individuellen Menjdhenvedhts, Gejepgeber
3u jein. Sn ber That wurde 1791 unter »les droits de 'homme et du citoyen«
auggefprodjen: la loi est l'expression de la volonté générale. Tous les
citoyens ont le droit de concourir personnellement ou par leurs re-
présentants 4 sa formation. Bgl. Ch. Secrétan, Les droits de Ihumanité
1890, p. 27.

*) Jener beriihmte Ausfpruc) ded Glefandten, der dem Kinig Pyrrhus
liber den Eindruct, den ifhm der rimijde Senat madte, berichtete: Rom fei ihm
fvie ein grofer Tempel und der Senat wie eine Berjammbung von Gdttern
borgeformen, — ev wird faum itber bie Parlamente der modernen Beit tieder-
bolt ferben!

?) ilber die Madht dev Sitte vergl. Lofler, Shakefpeare vor dem Forum

widprudenz, S. 71, Note 3,
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Gituation furz zeidnen wollen, fo ditrfen wiv jagen, dev himm-
lijthe Stempel ift in den heutigen pofitiven Gefetien swar ver-
fyounden, — wag aber ftetd darin al8 ifr Grundaug bleiben
joll und muf, bad ift der gbttliche Jdealidmus, der Gevechti-
feit und der Morval zu dienen.

Der Umfang und die Art der Gejesgebung ift in
ber Meugeit gritndlid) verfdjieden von derjenigen ber fritheren
Tage: die moderne Gefepgebung zerlegt ingbefondere
ben gangen Redtaftoff in umfafiender Art, faft wie ein
Chemifer, und orbuet die eingelmen Teile in fyftema-
tifder, wiffenfdaftlider, faft lehrbudartiger Weife.
Dafp wir und freilid) in der Gegenwart nidt mit einigen Re-
geln ober Red)tsiprichodrtern oder mit fymbolifhen Handlungen
beguitgen Edunen, ift villig flar. Schon der Beginn der wid)-
tigiten Rbmerpeviode und ihr Ende ift fignalifict durd) eine
grofartige Kobdififation.’) Die fdhon erwdbhnten wdlf Tafeln
fellen ein grofies Gefegbud) von vielfeitigftem Subalte  dar.
Die Ginteilung ift Hodft merfwitrdig.

Lafel 1—3 behandelt den CivilprogeR, — edht praftifd)
wurde uerft an eine Wction Ded8 Recytd gebacht: eine Jdee,
bie im Romijden. Redyte von grifter Bebeutung tourde.

ZLafel 4 und 5 Detrifft Vormundidaft und Crbredyt,
» 6 ba8 Obligationenvedt,
w1 ud 8 Strafredit und Prozef,

1) Bgl. Maine, Ancient law, 7 ed., p. 1: the most celebrated system of
Jurisprudence known to the world begins, as it ends, with a code. Biel-
jad) jagt man zwar, bicfed Gefess enthalte feine Lodififation (bergl. 3. B. Hislber:
iiber ben Gniwurf eines beutidjen Bitvgerlicden Gefepbudjes. 1889, &. 4 u. 5),
allein die Kodififation fann eine mefr oder weniger umfaffende jein. Die eng=
lijhe Juridprubdeny unterjdjeidet allerdingd consolidation, eine Bereinigung
ber Gtatuten ofne Imderung, dige sting, eine mehr fyjtematijde Gliedevung der
Statuten oder bed durd) Prajudizien fejtgefteliten Redhtd und codification.
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Lafel 9 und 10 Safralrecht und Begribuisiwefen,
e dler i 120 Buffike.

Die furze lapidare Faffung der RNovmen exmdglidyte e,
bafy fie eine et Studentenlied der Juviften wurben. Afler-
bings fanbden fie in ben Prétovenedicten eine jifrliche Crgéin-
sung, bi8 Habdrian diefer Red)tsproduftion (in dem edictum
perpetuum) ein Gude madyte.’) brigens fatte jdhon Juliug
Céfar Den Gedanfen gehabt, die Gefesgebung einbeitlid) zu
fobifiziven und die mmermefliche Menge von Gefegen in ganz
wenige Biider zu Fongentriven.?) Aber wad Cdfar nidyt e-
fdyieden toar, that dann Juftinian, — freilic) war die Thiitig-
feit Ded Lepteven melhr cine 3. T. dootifdje Rompilation als
eine odififation.”) Diefes gemaltige Werk behandelt (in fichen
goen Teilen) dad Privatred)t in den verfdyiedeniten Verzwoei-
gungen, dad Progefirecht, bag Strafredht, fowie audy va8 Staats-
redyt (Fideals, Milittiv-, Munizipal-, Gemerbes und Stenerredyt)
in einem einfeitlidjen Budpe.

Aud) in den fpiteren Jahrhunberten trat die gleide Selhn-
judt nad) einem Abjdhlufle ded Redhtd auf. Jfh evinmere an
bie GSammlung der Kapitulavien unter Karl dem Grofen, der
nod) einmal mit gewaltiger Hand die envopdijhen Volfer u-
jammenfafte, an die Beendigung der Gloffen (durd) Accurfiug),
an die Sammlung itber dag fanonijde Redt, durd) die 8
eine fefte Geftalt erfielt.

*) Bgl. Hisig: Die Stellung Kaifer Hadrians in dev rimijdhen Rechts-
gefdhichte (Bitrich 1892), &. 9.

%) Sueton Vitae duodecim Caesarum, Julius Caesar XLIV: ,jus civile
ad certum modum redigere, atque ex immensa diffusaque legum copia optima
quaeque et necessaria in paucissimos conferre libros“. Diefem Blane (wie
aud) andern Projetten) fam, wie Sueton elegifc) beifiigt, der Tod suvor: talia
agentem atque meditantem mors praevenit.

8) Regel8bherger, Pandetten I, &. 19.
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Die Rlarftellung be8 Red)ts trat ferner and) tn Deutjdy-
land in den Bordergrumd durd) Abfaffung ded Sadfenfpiegels
und Sdwabenfpiegeld, ber Ridtfteige, der Weidybilber, der
Riiven, der Blume de8 Sadjfenfpiegeld, — in den Nieder-
landen durd) bie uBavbeitung der Keuren, der Plakatenen,
Ordonnanzién, Costumen, Handfesten, in Franfreid) durd
die Bufammenftellung der Coutumes.)

Bibrend n fritheren Jahrhunderten dag Red)t efmen
einbeitlidjen Korper darftellte, bietet e8 Heute duferlid) dag
Bild einer immenfen Jerfaferung dar. Jnsbefondere Hat
fhon bag Bfterreidhifche Biivgerliche Gefetsbud), iwie aud) der
framdfifhe Code civil ‘und ber italienijde Coodice civile das
Privatred)t sum Gegenftand eined umfaffenden Novmenbudyes
gemadt?) Darin fommen alfo Feine Beftimmungen vor iibe:
ba8 Berfajfungdred)t, Strafredit, Civil- und Strafprozef, —
bad preufifde LWndred)t aber umfafite aud) nod) biefe Partien.
Dieje Jerlegung und Lo8lbfung der eingelnen Redhtteile ift in
meinen Augen ein Fort{dritt, und davauf beruben auch die
Sompetengausideidungen der INeuzeit.

1) Die jdriftlide Kongeption ber Rechtdgewohnbeiten fteigerte natiirlich
aud) a3 Gefithl dev eng tevritorialen Souverdnitit. Bgl. Guy Coquille Cou-
tume de Nivernais, Audgabe von Dupin, p. 55. Davin fommt bdie fiir die
Beit von Coquille bemerfendwerte Ausfithrung vor: cest le peuple qui fait
la Joi . . . car faire la loi est droit de souveraineté. Coquille jtarh 1603.

) Mean follte von dem privatreditliden Gejepbudhe fprecdhen. Dex
Ausdbruc jus civile fatte allerdingd im vimijhen Rechte eine Befonbdere BVe-
deufung (jus proprium civium Romanorum), er bilbete fpeziell auch eine Anti-
thefe gegeniiber bem jus gentium, aber e wmfafite ftetd neben bem Privat=
redite aud) dad Gtvafredit, dad Staatdredit, dad Militdvredst u. f. w. AYud
Gicero fpridht (de legibus 1. I, c. IV, No. 14) von jus civile unbd gleich nad)-
ber bon jus civitatis (vergl. aud) 1. I, c. XIX, No. 47). €8 [iefe fic) freilid
aud) baran Ddenferr, bie alten Bejeichnungen dev Ned)t8ipiegel ieder auf-
inehmen, allein i) glaube nidt, daf diefe ardhaiftijhen Tauframen dem mo=

vernen @ejdmade zujagen toivden. Die deutjdhe Reidhsverfafjung fpricht tn dem
abgednberten Art. 4 von der Gejehgebung ,iiber ba3 gefamte biirgerliche Redjt”.
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Betanntlid) avbeitet aud) dag Deutjdje Reid) jchon feit etwa
20 Jahren an etnern neuen Civilgefesbudye, wikrend dag Straf-
recht und die Prozefnormen jhon Gegenftand feparater Gefes-
biidjer Dilben. Daneben befteht in Deutfdhland ein bejonbderes
HanvelBgefesbud) und dedgleichen in Franfreid), Jtalten und in
ben Jiederlanden. Wie mum aber eine grofe Kodififation an-
gefaBt und durdygefithrt werden foll, — Dag it eined der
fdwierigften Probleme.

Nad) meiner Anfidt geht man freilih bei dem gangen
Anfbau der mobdernen Gefese etvad Ju dojentenartig vor. Strenge
Syftenmatif ift ndmlid) fitv ein Gefebuc) nid)t abjolut geboten,
viel ridytiger ift e3, dad, wad fiir dag praftifie Leben Ju-
jammengehdrt und davin in der Regel Bbeifammen tft, mit ein-
ander au verbinden. Mian fann mit Prof. Stoof in einer
sutveffenden Antithefe jagen, da8 Gefesbud) fei fein Lehrbud),
jonbern ein Vefehlbud).') Nun ift e8 freilid) eine weitere
jhwterige Frage, in weldjer Wt ein Gefeyy im eingelnen ab-
gejaft werden folle. Die Cinen jagen, e8 miiffe ausfithrlicy
fein, damit e8 Der Ridyter einfac) auf den fonfreten Fall an-
wenden fonne: Dad find diejenigen, weldje bon einem gewiffen
Miftraven gegen bag Ridjterperfonal erfiillt find. Jn diefem
Stnne fprad) fid) jhon Wriftoteled, Vacon und Beccaria
aug.?) Anbdere, wie 3. B. Bentham, Meyer, betonen, Has

1) Bgl. Stoofy in der Jeitfchr. fiir jdweiz. Stvafredit, IV, &. 251. Sdjon
3. D. Meper: Esprit, Origine et Progrés des institutions judiciaires des
principaux pays de I’Europe. VI, p. 69, fagte: la loi n’est point un traité
de droit. Aud) L. v. Haller: Reftauration dev Staatdwiffenidaft, 2. Aufl. 1820.
I, ©. 194, MNote 162, betont: ein Gefepbuch ift nicht ein Qehrbud), und ein Ge-
jeigeber foll nicht rebem mie ein Doftor oder Profeffor. Bergl dazu aud
D. Bordjardt: Die Handeldgejelse bed Crdballd. Nadytrag I, Cinlettung, &. VII,
Jiote 4.

%) Arijtoteled Rpetovif, I, Kap. 1, Nr. 7. Der englijde Jurijt Bacomn,
1561—1626: de augmentis scientiarum (Argentorati 1654) fagt 1. VIII, tit. I,
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Gefets folle fursy und prizis fein.!) Und Friedrich der Grofe
fagte iiber die Borlage eined Teilentourfs Hes preugifdyen
Landrechtd in einer Rondbemerfung: ,e8 ift aber fehr dide und
gefege miiffen fuvg und nidt weitlduftig feindt.?) Die Wahr-
heit wird twohl die fein, daff Dev Gefetsgeber Riickficht nehmen
muR auf den gamen Bildbungdgrad feined Bolks, dafi er Feine
Redjtdrebus aufjugeben hat und daf er daher die Pringipten
und ihve Audgeftaltungen, wenn aud) nicht weitlinfig, fo dod
i einer gewiffen Ansfiihrlicdheit entwideln muf, — einen all-
gemein giiltigen Sag fann man Bier iberhaupt nidt ausfpre-
den.?) Hidftens da8 wird man fagen ditrfen, daf der Gefes-
geber fo flav, biindig und eraft zu fprehen Hat, daf man ihn
berjteht, — bdie juriftifhe Rwyptographie follte in Gefesen aber
aud) in den gevidytlichen Urteilen Definitiv verbammt mwerden.
DVeildufig gefagt, mufp man gar nidt glauben, daf die Steife,
der Pedantidmus und bdie Langeweile uotivendigeriveife jum

Aphor. 8: Optimam esse legem, quae minimum relinquit arbitrio judicis.
Begeichnenderveife fpricht er wiederholt de certitudine legum und ant ge-
namtent Orte wird die Materie eingefithrt mit dem Titel: de prima dignitate
legum ut sint certae. Bgl fermer Beccavia: Iiber Berbrecdhen und
Gtrafen (fIEetTegung bort Glajer) &. 33, 103, 122. Gr lebte 1738—1794.
Bgl. aud) Regelsberger Pamdeften, I, &. 141, Note 3. Griibe: Die Lehre bed
Berzic)ts (Raffel 1843), ©. 129, meinte, ,der Ridjter mitfie nur die Majdjine
bed Gejebes jein”, — bder Berfajfer war Amt3athar!

D I D Mever a. a. O, p. 63 1. 69 und Bentham, Traité de legis-
lation civile et pénale (Gerausgegeben von Dumont) III, p. 424 fi: ,,Clareté
brigveté, voila les deux qualités essentiolles, Der englijche Jurift Jeremiad
Bentham lebte von 1748—1832, er nafm proftijfen Anteil an denw Gefep=
gebungen in England, Rufland und Nordamerifa,

%) Cenjt Kayjer: Das preufijhe Lanbdredh)t i feinem Hunbertjdhrigen
Bejtehen, in Grenzboten I, 1894, ©. 286,

?) Dag witcttembergijcie Landrecht in feiner britten Bearbeitung von 1610
war nad) bev Bemerfung eined der Redafteuve Leftimmt: ,nidgt fite gelehrte
Tpibfindige Qeute, jondern allein fiiv die gemeine Sanbdjdafjt, Gevichte und Unter-
thanen, fo melrenteils einfiiltige, Hartichaffende Leute feten”. DBgl. Stinping:
Gejdjidyte dev beutjdjen Recjtawifjenidait, I, ©. 546.
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Ritftenge der Juvidprudens oder der Gefesgebung gehoven, —
die Grazie und die Clegamy ftehen aud) ihy gany gut am.
Bentham verfudyte allerdingd, einige Regeln bhier auf-
suftellen”) und die Gefesigebung jelber unter BHeftimmte Novmen
u bringen:
1) e8 feten in bie Gefese nur jolche Ausdriice aufzunehmer,
welhe dem Bolfe geldufig find,
2) mitffen tedinifhe Ausbdriide gebraudit werden, fo miiffen
fie tn Den Gefeisen felbft Definirt wevben,
3) bie Ausbdriide ber Definition {ollen beftehen aus befannten
und gebriund)lichen Worten,
4) fiiv den gleidjen ®edanfen find die gleiden Worte 3u
berivenden.
So {digenswert aud) diefe Bemerfungen find, fo meine
i) dod), dag Sdhicjal, weldjed die verfdyiedenen Gejesbiicher in
ber Welt gehabt haben, geben und ecinige fonfretere Néte mit
anf ben Weg, der hiev Detveten werden muf. Dag Gefes-
bud) darf nidt su fofuiftijd) und detaillivt verfahren. Das
fernen toir aud der Gefdidte und dem Seidfal Hes preufi-
fdhen Randred)td: 8 tourde von feinem Bolfe nadjgeahmt oder
s Grundlage genommen. Aber wemn ein Gefesbud nidht Ju
weitldufig fein darf, fo muf e8 audj nidht zu wortkarg fein.
Das lernen twir aud dem bfterveidhijdhen Bitvgerlidhen Gefes-
budje; aud) 8 tourbe (abgefehen vom Rt Uargan) nirgends
aboptirt. Gin Gefegbud) muf fury, Tar, prézife fein und dodj
whaltlid) die Hauptfragen [ifen. Das Hat der fransbfije
Code civil gethan: faft fann man fjagen, ev Gabe die LWelt
erobert.?) Nun ift 8 zmeifellos, daf die Leinge oder Kiirze der

1) Bgl. BVentham=-Dumont IIT, p. 431 und 432.
%) Jn bdiefem Sinme fpridht fich €. Crome, Handbuc) Hes frangsfijchen
Civilvedhtd von Sadarid, 8. Aufl, BVorwort IX, qua. Bgl. fest aud) Strohal
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Jtormen nid)t dev alleinige ober oberfte Geficytspuntt ift: Ge-
fetie miiffen gevedht, witglid), verniinftig, deutlidy und Far fein.l)
JSd) glaube, man ditvfe tn Jujamnenfaffung der genadjten Be-
merfungen o jagen:

Die Gefepgebung hat grofe Markfteine ju fesen,
eine Umgitterung de8 Detailsd ift su vermeiden und
bafer ift ein Mittelweg eingujdlagen. Jm itbrigen
muf der Staat zum Bwede der ridtigen Anwen-
bung der Gefepe fitr fein gebildete Ridhter und gut
gefdulte Redtdanwdlte forgen.

Angefichtd der grofen Fiille von Gefesen itber alfe Teile
be8 Jed)t8 habe id) miv freilic) oft die Frage vorgelegt, ob
ber Bwed bder gifeven Redtsfidjerheit durd) die umfaffenden
Robdififationen aud) wirklich) evveidht werde:?) ift 8 nidjt ein
Phantom, dem wiv in der Neugeit vulelod aber erfolglos nad-
eilen, ift e8 nid)t eine verjweifelte Jagh nad) dem jnviftifhen
Glitde? Bielfad) bin id) im praftifen Reben der Advofatur
ftuig geworben. Raum war ein Gefep erlaffen, zeigte fidh ein
prozefualijder Fall, auf den e nidyt pafite, — die fonfreten
Rebenderfdheinungen nahmen eine andeve Férbung an, ald der
Gefepgeber i) die Jufunft fonftruivte. Ja jedber, der im
Qebert bev Praxid fleht, wirth miv zugeben, daf die Para-
graphen bald audgedehnt, bald eingefdmiivt werben mitffen,
wenn man dem wirflien NRedyte aufhelfen will. Und bei allex
Geinbeit und Sovgfalt der Gefetsesredattoven ift e8 nicht miog-

in Jheringd Jahrbiichern, N. F. XXI, S. 385. Anderd (aber nidit zutreffend)
urteilt Allard in Revue de droit internat, I, p. 199.

1) Jn diejem Sinne duferte fid) H3. Jb. Leu: Eydgensifijches Stabdt= und
Qandredt, 1727, I, &. 27.

) ) trete freilic) nicht ein auf dem groffen und villig burdhplibivten
Streit wijden Savigny und Thibaut. Bl auch R. v. Mohl: Staatdredt,
Lolferved)t und Politit I, erjter Band, &. 456—4 72.
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li), ftetd Den abiquaten Auddrud fiir alle Goentualititen zu
finben. Und da muf fehr haufig an den Geift der Gefene, an
ihren Zwed, an ihre Diftorijde Cniftehung appellivt werden,
febr oft ift yu betonen, daf eine beftimmte, aber an fid) durdjans
foveefte und logifdhe Audlequng im Wibderfprudye ftinde mit der
Red)tgidee, — um den neuerdingsd wieder fo jmeidig verfehmten
Ausdeud Natmredt nidt su gebraudjen.’) Jn der That gibt
e bemt aud) ein Bolt, dad itber die gange Crde verbreitet ift,
ndmlid) die englifdje Nation, welde der Jdee einer umfaffenden
Sodiftfation in der Hauptjache aud) jest nod) feindlich gegenitberfteht.
Su Cngland ift wiederholt und von autoritativer Seite gefagt
worden, die Rodififation 3. B. de8 Handelgredytd wéve ein Un-
glitd fitr die englifje Nation,”) — bdie Kobififation bes Redjts
fei eine Beitverfdjmwendung, ein Koder fdaffe Unficherheit da-
burd), Daf er einerfeit3 conci8 und dod) anbdeverfeits auf alfe
Fille amvendbar fein follte und bdeStegen notwendigeriveife
Wenbdungen gebraudpe, die veridjiedener Jnterpretation fiibig
feien, beSivegen twerde er eben nid)t concid fein, aber vielleidyt
flevibel. Ober Der Kober fei swar concid aber nidyt flexibel

*) Gegen da3 Naturredjt trat in nemejter Jeit ein unerbittlicher Kimpe
auf. Bgl. Bergbohm: Jurisprudeny unbd Rechtdphilojophie. Leipaig, 1892 I,
5 B. & 478 und 479: ,jede auf dad Naturred)t verwendete geiftige Arbeit ift
thvridyt verfchwendet”. Jh bin nicht diefer Anficht. Neben den pojitiven. Ge=
jeben gibt e3 in jeder Rulturepodie einen grofien Kreid von ungefepten Rormen,
bie man gufammenfafien fann mit der Beseichmung der Rechtdidee, die Feines-
teg ignorivt werben davf. Bielfach war iibrigens bas , Naturredt nur eine
st frithzeitige C3comptivung ber Jnternationalitit, — eine 31 frithe, mweil der
Boden fitr dieje univerjelle Ridhhung der Rediswifienjdhaft nod) nidt angejit war.

?) Smith Compendium of mercantile law 9. ed. (Morley Dowdeswell)
1877, p. 14: the codification of the law of real property is mot worth
seeking for . . . But the codification of our mercantile law would he a
national evil. It would destroy the singular and fortunate plasticity of a
system whose rules hitherto have been, and always ought to be, made by
the merchant and dictated by his exigencies.

Meili, Gejesgebung. 2
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unbd died fei toieder bedenflid), — einzig zwedmdfig fei bas
fogenannte common law, da8 ungefdpicbene elaftifche NRedt,
basd fid) den bevdndevten Vebiivfniffen anjdymiege.’) Diefe gamze
Arqumentation, welde itbrigens die Englinder felber feither
burd) Crlafy widtiger Spesialgefese und durd) grofe Kodififa-
tionen in QJnbdien abgejhioddt Haben, verdient unfere Anfrrert-
jomfeit. €8 it nidt u leugnen, daf bdie RKobdififation den
gefalulichen Gedanfer wadpuft, ald ob nur diejenigen Stie
ba8 Wedht ausmadjen, telde in die Form der Gefesie einge-
fletbet {ind. Diefe Anuffaffung ift vielfad) vertreten, aber fie
ift wnridytig. Jede Kobdififation ift muv ein Beitbild,?) — id) ver-
glid) fie einmal mit etner photographifdhen AugenblicZaufnahuie
ber qur Jeit thred Crlaffed geltenden Doftrin.®) Niemald ift
3ut vergefien, dafy bie Gefese mur die duferen Fovmeln find, in
weldje fid) die Gebote und Verbote cinfleiden, und ftetd ift 3
ber Geift der gamgen Kultuvepodhe, der fie beleben muf.%) Wie.
unendlid) hiufig Hoven wiv aber den Say, daff der Ridjter dex
Stlave ded Gefesed fei, ober daff der Budjftabe dedfelben einer
anderen Entjdjeidung tm Wege ftehe. Dag ift alled Budjftaben-
gbendienit, ber fern gehalten werden muf,®) fo fider al3 bdie

1) Die revidivte Verfafjung ded Staated New Porf von 1846 orduete
an, dafi der gange Sompler ded Redjtd in einen gejehriebenen und jyjtematijchen
Sober verwanbelt ferde. Jn den an die Gejepgebungabehirde abgefaften Be=
vidjten werden die Gviinde gegen bie Kodififation eingehend bejprochen. Byl
. fpeziell the civil Code of the State of New York, Albany 1865. Report
of the Commissioners VII—IX unbd Introduction XIV—XXXII. Gonft aber
wird befanntlid) bon der ,glorious uncertainty of law* gefprochen.

%) Bgl. Gerber: Gefammelte jurijtijde Abhandhingen. 2. Ausgabe in einem
Bande. 1878, &. 32/33.

#) Mein Gutachten und Gejepesvorid)lag betreffend bie Crrichtung einer
eibgendijijen Rechtsjcdule ©. 86.

) Uncillon: 1ber den Geijt ber Staatdverfaffungen. Berlin 1825, S. 1,
jagt freilid), 3 gebe in manden, ja in vielen Gefehen cinen geiftlofen Geijt.

%) Bgl. dazu Dernburg: Dad Piandrecht nad) den Grundiiten ded Heu=
tigent Mismifdhen Rechts. BVorwort VI
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Schablone nidyt itber ben Geift geftellt werden darf. Dev
Ridyter hat allerdings die Gefese angurvenden, aber — wnd aud)
bzt berpflidylet und evméidytigt ihn fein ftoles Ghrenamt — cv
hat aud) die offenbaren Jvrtimer oder falfdjen Anusdriide ded
Gefeses in fonfreten Fallen vidtig u ftellen®) und Blanfette, die
¢3 offen gelafjen, ausgufiillen. Died gilt fitr alle nidt-i8lamitijden
Ridter, weil ihnen Fein gbttfidjer Gefetestert die Hiinde bindet
ober ben Berftand in Feffeln legt. Und hier fiegt der Grumd,
weswegen wir ftet3 an die Ridyter die Hicyten Anforderungen
ftellen mifjfen, — bdie Staaten, weldhe wie Has Deutfdhe Reid)
iiber ein gut gefdjultes Ridjterperfonal didponiven, {ind 1nend-
fid) Dbeneidendmwert: darin fiegt ein RKapital, dad jwar nidt in
bie Bilany e Volfsvermigens eingeftellt wird, dad aber dHody
cinenn hohen ‘Poften reprifentivt. Jndeffern fat 8 einen praf-
tifd) evheblichen Nuten, die Gefepe in eine moglicdhft unanfedyt-
bave Fovm zu bringen, demn die Rechtdunfenntnis entjduldigt
nad) einem befanuten Sate nid)t, fondern fie fdhadet. Da alfo
jeder die Gefegre fenmen mufy (man fonnte von einer allgemeinen
jniftifden Wehrpflicht fpredien), fo ift e8 aud) nbtig, dafy ber
Ctaat fie dem Publifum ur RKemntni bringe. Diefes Jiel
ift aber nur ju evveihen durd) Formulivung und Anf3eichnung,
und gevabe ienn man dent englifhen Redjtdyuftand iiberblict,
jo muff man in der That ftaunen, daf die Kobififation nict
tafdjere Fortidritte madjt: das englifhe Recht gleicht einem un-
heimlid) grofen Ardjive von Jahrhunderte alten Statuten wnd
Cntjdjetdungen, in denen fid) ein englijher Jurift {dywer, ein
fontinentafer Jurift fid) dibevhaupt nicht oder fragmenta-

*) Aud) Steobal fpricht in Jheringd Jahrbitdern a. a. O., &. 365 ben
Cab aud, dbap die Herftellung eines villig fehlerfofen ®ejepbuches ein Ding der
Unmiglichfeit fei.
9k
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1) ausfinvet.)) Uberdies ift nicht zu bergeffen, baf wiv durch
bie Kobififation fpesiell aud) des ,Bitvgerlichen Gefesbuches”
jebem Jndividuum dag Bewufitfein verfdaffen, dafy ein von
Beamtemvillitv unabhingiger Redjtdfpruc) anerfannt werden
miiffe, wenn beftimmte thatfichliche Berhiltniffe vorliegen.
Der moderne Staat hat in Curopa die Bildung Hes
Redts zu einer nationalen Aufgabe gemacht. Iberall ent-
widelte fi) und vegte ficd) dev Gedante, daf die Bolfselemente,
die in einem Staate politijd) veveinigt feien, durd) ein Redt
vegiert werben: wir ftehen vor einer Natiomalifierung
ved Ned)ts. Diefe Anfgabe gliidiic) durchzufithren, ift aller-
dingd um fo fdwieriger, al8 die betreffenden Staaten ausd ver-
jdjiedenen Bejtandteilen gufammengefett find. NMan geht in der
heutigen Beit — im Gegenfage zu friiheren Jahrhunderten —
dabon aug, daf dag gemeinfame und gleidhe objeftive NRedht
ein erhebliches Bindemittel fei, dag politifd) fehr ernfthaft ind
Gewid)t falle. Und diefe Anffaffung ift gewiff sutreffend.?)

1) Bgl. aud) J. D. Meyer, IT, p. 299. Der Gedante der Kodififation wird
freifih aud) in England mehrfad) vertreten. Jh weife auf eine tleie Bro=
jehitve hin von Sheriff Dove Wilson: The formation of a Code of commercial
law for the United kingdom. 1884, p. 9, 11. Bgl. ferner Addresses on
codification of law by Goudy, Mackay, Campbell 1893 jitict in Rev. de
droit intern. XXV, p. 520. Jdj mache aud) aufmertjam auf den Ausjpruch
eined englifjen Lord Chief Justice ermdfnt bei H. Harper Geach, Plain
outline of law. London 1877, p. 53: the law was not made only for lawyers
and judges, but for the community, to settle the rights of men as between
man and man, and it could not be brought before every man in too legible,
intelligible and perspicous a form. Sdon Filangieri Hatte (Syjtem ber
Gejebgebung) Franfjurt und Leipsig 1794, I, &. 245, einen frdjtigen Appell
an England geridytet: ,Sudjet Freiheit, Friede und Vernunjt in einem Gejess.
budje zu vereinigen, aldbann wird bie Grife euved Rubmes einen betvidtlichen
Buwadh)3 erfalten”. Maine, Ancient law, p. 14 jagt freilid), da3 engfijdje
Feht fei aud) ein gejhricbened Redyt: only different from code-law, because
it is written in a different way!

?) Miquel fithrte im norddeutjhen Parlamente am 20. Miivy 1867 aus,
ba3 Gtreben nad) einer Nechteinfeit jei die notwendige BVorausjesung
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Jtun it e8 im Hidhften Grade inteveffant 3u fehen, welde
getftige Arbeit und weldhe ungeheure Anftrengung nbtig war,
begichungdmeife ubtig ift, wm jenes widtige Biel zu erveidjen.
Dtan hat fo bielfad) bei der Beveinheitlicjung de3 Rechts auf
a8 Beifpiel von Franfreid) Bingewiefen. Aber man barf
nid)t glauben, Haf biefem Staate die Red)tBeinbeit mithelos su-
gefallen fei. Unter Qudiig XTIV (1643—1715) fanden grofie
Gefessedmerfe ihren Abjehluf:

1) iiber Da8 geriditlicie Berfahren in Civil- und Rriminal-
faden (Ordonnance civile bon 16671, Ordonnance
criminelle pon 1670),

2) itber da8 Handels- wnd Seeredyt (Ordonnance du com-
merce 1673, Ordonnance de Marine 1681).

Aud) unter Ludiwig XV wurben (namentlid durd) dag
Cingreifen be8 Ramglerd H'Aqueffeat 1668—1751) widtige
Gefese itber bie Sdenfungen und Teftanente etlaffen. Und dod)
gab e8 vor der Revolution nod) 360 Coutumes.?) ©3 war
bann unter Napoleon T ubglid), in etner allerdings gany auf-
fallend furgen Beit die grofen fiinf Gefegbitdier (Code civil,
code de commerce, code de procédure civile, code pénal,
code de procédure criminelle) fertig su ftellen.

eines nationalen Gtaanted. BVgl. BVierhous: Die Entjtehungsgejdicite des
Cntowrfed eined Dbiirgerlidhen Gefesbucies fitr das Deutjhe Reid) (1888),
&. 35 u. 80.

) Jn der Cinleitung gur Ordonnany von 1667 wird bie Abficht ausge-
fprochent, einen einfeitlichen Rbrper von flaver und bejtimmen Gefepen 3t
bilden, die alle Dunfelheit der vorhergehenbden befeitigen. 1nd im Sahre 1666
betonte ein frauzifijcher Advocat, P. Challine: Méthode générale pour 'intelli-
gence des Coutumes de France, daf die bunte Baviation der Gebriche viel
Unfeil unter den Framgofen anvidhte, — ein einfeitlides Nedht mwiirde
fegendveid) wirvfen. Bgl. Lainé, Introduction au droit international privé I,
p. 359 u. 360.

*) Bgl. Weify: Traité de droit international privé. 2. Aufl., p. XIV.
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Das Deutjdpe Reid) wird nun aud) anftatt der jieben
abgefdjloffenen Rechtdgebiete (bed prenfifden Landrechts, ded ge-
meinen Nedtd, e8 framzdfifhen, ded {ddhfijchen Ned)td, bed
Jiitisch Low, des friefijchen und danifden Red)td?) in furzer Jeit
ein einheitlided Privatvedt erhalten, — bder Ruf darnad)
ift fhon alt. Kaifer Marimilian war fhon mit dbem Plane um-
gegangen, Dad Civilved)t meu vedigiven zu laffen?) Weldhe Fort-
fdritte die Nationalifivung de8 NRed)td aud) bidher jdhon in
Deutjdland gemadyt hat, erqibt fich 3. B. davaus, daf alle Civil-
und StrafprozeR- und alle feparaten Strafgefesie gefallen find, —
bied will etwad heiften: an dad fadfifhe Kriminalgefesbud) von
1838, an badjenige von Witrttemberq 1839 fd)lofjen fid) bid
1857 vierundzwanzig newe Gefessbitcher an. Mt dem neuen
privatredytlichen Gefessbud) wird fid) dad deutjdye Reidh villig (o8-
" [Bfen von Den ®efesedbefehlen RKaifer Juftintans.?) Dasd ijt
ein grofer und widtiger Woment.

Aber benfen wir 3. B. an Rufiland. Dovt gibt e8 aller-
bingd aud) eine grofe Sammlung von Gefeten (Svod), allein
pieg ift nid)t ein Gefepbud) mit al’ der Miethode und Syfte-
matif, wie wiv fie fenmen und fiben. Jn Rufiland befteht
dennt aund) feit Tanger Beit eine Kobififationfommiffion, allein g
ift Teicht begreiflid), dafy bie Wrbeit eine ungeheneve ift, Gefese zu
rvedigiven fitr ein jo unermeRliched Retd) vou diber 100 Millionen

1) Bgl. PB. v. RNoth: Gpjtem ded deutjhen Privatreditsd, I, &. 1 ff.

2) Vgl. R. Stinging: Gejdicdhte der deutjchen Rechtdwifjenidaft, I, ©. 58/9
und Baron: Franz Hotman’s Antitribonian. Ein Beitvag zu den Kobdififations=
bejtrebungen pom XVI. bi8 zum XVIIL Safhrhundert. Bern 1888.

9) Wie blutig ernft der Text der rimifhen ,Gefepe” in Deutjhland ge-
nommen wird, ift befannt. Gin Beijpiel, dad miv neulid) in die Hinde fam,
fiebe in Geuffertd Cntjdjeidbungen, XII, Nr. 169. Die vedhtliche Frage, die dort
aum Audtrage fam, wurde aud) dedtvegen fo Dbeurteilt, fie e8 gefdhal, tveil
gemdf dem gried)ifden Tegte der Nov. 4, ¢. 1 andberd au intevpunttiven
war, ald nad) dem lateinijdjen FTerte (Unmrerfy. 1).



Menjdjen, die fo verfdhicben find besiiglic) der NReligion und ves
Kulturgraded, und die in etnem Klima twobnen, Hag ter Nord-
pol mit dem Cigbdr f{djafft und dag anbdeverjeits jum Teil
einem faft italienijchen Himmel zu verdanfen it.

St ber Sdyeiz hat die Nationalifivung be8 Redyts
chenfalls grofe Fovifdpitte gemad)t. Wir Haben war aud)
jegt nod) in jebem RKantone verfdicdene Strafgefetbiidher, in
einigen wenigen fehlt e8 davan gamz') Gben jest ift man
lebhaft an ber rbeit, um auf eidgendffijdhem Boden ein ein-
heitliches Strafredht su {djaffen, — die Publitationen von Prof.
©tooff in Vern find aud) in Dentfdhland gut accreditivt.

Allerdingd dectt fid) vielfad) das Staatd- vber Reidhs-
gebiet mid)t mit Der Nattonalitit. Dad Hervorftechendite Bei-
fptel bildet @fterteidyl'mgam, bag in fid) dentjdje, ungarijche,
ticjechifche, italientfdhe, ferbife, vumdnifde, ruthenijche Bolfs-
elemente veveinigt. Aber aud) wir in der Schivey lefern ein
Bild verjdhicdener Nationalitdten, wenn aud) das Album nidyt
fo favbenveid) ift, wie dag ebenermwifute. Gevade dieje Kompo-
fition ber Gtaaten mit verjdjicdenen Sprachen ftellt denn aud)
einer nationalen Gefepgebung  auferordentlice Schwierigheiten
entgegen, und die Klagen {iber die Dighavmonie der Gefepes-
tegte werden bei ungd vielfadh) erhoben, aber e3 ift weifellos
eine Sunft in drei verjdyiedenen Spradjen den gleichen Gefenes-

befehl zu  vebigiven,”) — meben ber deutjdhen, franzbfifdhen,

*) Bgl. Stoofy: Die Grundsiige ded jhweizerijden Strafredhts, I. Bb. 1892,
ipeg. ©. 71, Darnad) fat Ui, Appengell . NY. und Unterwalden nid dem
Wald Tein fodifizirted Strafrecht.

%) Allexrdings ift gefagt tworden, bafy die Doppeljpradie (Deutjd) und Fran-
a0fifch)) anldplich der BVorberatung des jhweizerijden Dbligationenredits {id) ald
eine itberaus widtige Fovderung bes Werfed erwiefen Habe. Vgl. Bluntchli
in bev Beitfcyr. fiiv vergl. Rechtsw. IO, &. 845. — I Habe aber in meiner

Scrift: Die Pringipion ded jhweizeriihen Patentgejenes, (Biiric) 1890), &. 18,
72, 73, 82 eine gange Reibe von Divergenzen zwifdjen den drei Gejessedterten
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italienijdhen Sprache, die in meinem Vaterlande gleidywertig
baftehen, hat bei und aud) die romanifde ein gewiffes Redt
auf Beriidfidhtiqung.

ber, twenn id) die Refultate dev Nationalifivung Dded
Red)td, weldpe {dhon 618 Yeute 3. B. tn Deutfhland und der
Sdeiz evveicht wurdent, zufammenfaffen darf, fo micjte idh
jagen, afy diefelbent felr bedeutend find: man fonnte ein grofes
Saftnadytfencr angiinden, um alle die antiquirt gewordenen
Gefetse 31 befeitigen. Ullerdingd liegt in der Hervorgehobenen
Rongentration ded Rechted durd) die ftaatlichen JInjtangen aud
nod) ein weiterer Borgang, den man {id) far zu maden Hat.
Da3 Gewolnbeitdredht wird dadurd) faft ginzlic) verunmiglicht,
— Ddie Scdjwivmer filr die RNechtdbildbung auf bdiejemn Wege
toerden fagen, daf} tn der Wiiftenei der Gefesigebung hier nur
eine fletne Oafe iibrig bleibe. Ferner ift die Wirfung jener
nationalen und plaftijd) fyftematijcen fowie exjdidpfenden Redyts-
unififation die, dafy bdie Gefese mir und exfufiv tnnerhalb einer
feften Reiddgrense Geltung haben. Dad war in fritheren
Sahrhundevten nid)t fo. Die alten deutfdjen Rechtdbitcher aus
bem 13. 14. und 15. Jalrhunbdert 3. B. verbreiteten fidh) in
biel ieiteven Rreifen, ald der feutige Gefepesbefehl Hed Dent-
fden Neidjed reidhts nid)t umfonft gibt €8 eine 1lberfepung bes
Sad)fenfpiegeld8 in die bihmifde, polnijhe und lateinifche
Gpradje,’) e8 hat feine quten Gritude, daf aud) dev Schwaben-
nadjgeiviefen und ed war der EGrlaf einer Novelle nbtig, um bdie Cinbeit her-
gujtellen.  Bgl. iiber dog Berhiiltnid der drei Tepte aud) die Cntichetbung des
fweizertien Bundesgerichtd XVIIL, &. 571 und 9. Weif: Traité théo-
rique et pratique de droit international privé IT (1894), p. 517, Note 1.
Cine gweifpurige Redaftion von Rechtdurhunbden war jdon in der afjyrijdh-baby-
Tonijchen Welt nitig und praftij) vorgeformmen. Val. Jheving: Borgejchichte
der Jndo-Curopiier 1894, S. 243.

1) Bgl. Herzfeld: 1iberficht der Rechtadiseiplinen auferhald ded rémijhen
Privatredjts, 1860, S. 13.
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fpiegel nid)t blog in etnem deutfdhen, fondbern auch einem frangs-
fijhent, lateinijher und bohmifhen Tept vedigivt ift:') im
Mittelalter Decdten fic) eben die Begriffe Redht und Reid) nidht.
Und in der helleniftijchen TWelt exiftivte der Braud), Has Redjt
angefehener Stiidte ald ein Ganzed zu entlehnen: ed ift bas
bie fog. Redht8betvidrming.?)

Die pofitiven Redtdfapungen find aud) modern
getworden, d. §. i) will fagen die Gefetsgebungen Haben
bte modernen Thatbeftdnde unter gejeslidhe Normen
gebradt. Der Jtaliener Filangieri®) (1752—1788) hat
freifid) vor ettoa 100 Jahren gejagt, unjere Gefessbiicher feten
nod) die Gefepsbiidher unfever Kindheit: ,Die Gefee, die uns
10 Jahrhunderte lang vegierten, fahren nod) tmmer fort, und
qit beherefdjen, toir waven in unferer Rindheit Jdger und
Hivten, und find e8 nod) in unjeren Gefeghiichern.” Allerdings
fiigt Filangieri bei, e8 feien von Beit zu Jeit Jufise ge-
macht worden, alletr man hHabe eigentlid) nur die ungebeuere
Mafje, ein Mofaif von Hunbderttaufend vielfarbigen Steinen,
(weldje Maffe man JuriBprudens wemne) mit einer Anzahl
Gtetnten vevmehrt. Wllein e8 Hhanbelt {id) hier natiivlid), wenn
nidpt fdjon zur Beit von Filangieri, fo doc) fiir die gegen-
wiirtige wnt eine Ubertreibung. Gevade die Gefesgebungen Haben
ben iiberyengenden Beweid geleiftet, dafy dasd Red)t feine {tabile
unverinderliche Maffe darftellt, aud) nidht eine Wrt vou Fix-
fternt, auf dem juriftifhe Wrdhivave fden allem Meuen ausd-
weidgen.  Jch erinmere an bdie gefesgeberifden MNeu-

N ,Der Berner Godex” ift die framzbiijdhe ﬁﬁerieiﬂumg ped ©dywaben=
iptege(d. Bgl. B. Laband: Beitvdge zur Kunde ded Schwabenipiegels 1861,
&. 67.

3 Bl. Mitteid: Reicharedht und Volfdvecht in den Bitlichen Probingen desd
wmijchen Kaiferveichsd, 1891, &©. 78 . T9.

3) Bgl. Filangieri: Syftem der Gefebgebung 1794, I, &. 359 1. 360.
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fdBpfungen auf dem Gebiete Hed Hanbeld-, Wedfel-,
See- und Berfidferungdred)ts, bes BVerfehrd- und
Zrandportred)td, fpeziell de8 Eifenbahnredhts, des
Fabrifred)ts, ded8 Crpropriatinndred)ts, ded Wafjer-
ved)t8 und bed modermen Jnduftvieredhts. Gevade in
lestever Beziehung galt frither in Deutjdland ein bunter Red)ts-
guftand.  Jn Preufen herrjdhte vad Landredyt, und e8 wurden
dort auf bem OGnabemwege Privilegien evteilt, andeve deutjche
Gtaaten waren Gegner von Patenten und foweit fie foldye er-
feilten, durdyfrenzten fie fid) mit verfcyicdenen Syftemen. Jenst
ift bier filr da8 ganze Neid) Ovdmung gefdaffen durd) dag
Gefes von 1877 und 1891. Dag Gleidhe gefdhal) besitglich
be8 Marfenvedites, und gerade jewt (mit dem 1. Oftober 1894)
ift ein newe8 Gefes sum Schut der Warenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 in RKraft getreten, bad in fehr widtigen Ge-
bieten bed Handeld uud Wanbdeld Veftimnungen hifft.)) Jns-
bejondere ift jegt and) im gamzen Deutjdhen Reiche ein Anfang
bazu gemadt, alle jene Handlungen red)ilich zu faffen wnd zu
ahuden, weldje unter den Begriff der concurrence déloyale
fallen (§ 15 und 16): id) fehe Davin im Juterefle der Ghr-
fiyfeit einen immenfen Triumph des Nechts. Gerade bier find
jehr toeitgehende Juteveffen und zwar nid)t bHlod bei der Kauf-
manngwelt, fondern aud) bet der Landwirtidaft und diberhaupt
im gangen Berfehr engagirt?) ud) dad geiftige Autor-

1) Das joeben in fraft getvetene Gefep ijt {chon jept von einem gangen
Sadelzug von Sommentaven begleitet. Jeh vertveife auf R Jacobjon: Gejes
gum Sdup der Warenbegeidhnungen vom 12. Mai 1894 (BVerlin 1894), Land=
araf: Reidhsgefel zum Schube der Warenbeseidymingen (Stuttgart 1894), die
Arbeit von Georg Meyer, (Berlin 1894) und den Kommentar von Seligjohn
(dem wiv jo aud) eine trefilihe Beleuchtung des Patentgefesed verdanfen).

*) Nad) meiner Meinung jollte jreilic) die Materie ded unlautern Wett-
bewerbed mur in Anlehuung an dag franzdiijhe Recht (Act. 1382 §f. code civil)




red)t hat in Dentjdhland (wie aud) in der Schweiz) eine ein-
heitlide Ovdnung gefunbden: die gegenmiirtigen Gefese find die
Nefultate cined auferovdentlichy langen Progeffes. €8 gingen
vovaud fadjijge Novmen von 1686, 1773, Veftimmungen
von Hannover von 1754, folde Hed preufijjen Landred)ts,
ped Dabdijden Qandred)t8 und bded preufijdien Gefesed vom
Jahre 1837. o darf man ohue ibertveibung fagen,
baf in ber modermen Welt grofe Gebiete des Red)ts
nen und felbftdndig und ohue eigentlidhe Borbilder aus
vem antifen Leben gefepgeberifd) geordmet wurben, —
freilic) famn man viefe neueitlihe Anovdbnungen an Ketme
antifer Redytd8gedanten anfuiipfen, im Detail aber hat
erft die Gegentwart diefe Keine zur Cntfaliung gebradt.
Die moderne Gefepgebung ift, wie man heute fagt,
aud) {ozial gewordem, und man joridt ja vielfad) von einer
fojtalen Aufgabe bed Privatved)ts. Sofern damit die Veriic-
fihtigung der wirtjdaftlid)y Sdwadjen gegenitber den Starfen
betont und gefagt werden will, daf eine mur nad) oberflic)-
lidger Betradjtung vorhandene und blof fdjeinbare Gleichheit
in der Redtdftellung al8 Fiftion Dbehanbdelt wird, ift jener
Gefigtapuntt wohl ridtig. Hand in Hand mit andern, H. b
religivfen, fittlidjen, wivtidaftlidhen wnd politijden Faftoven tjt
affo die foziale Natur ded Red)td ing Auge ju faffent) Frei-

geldit, aljo bon einer Gpegialifivung bder eingelen Fitlle und einer Beftrafung
(abgejehen von den geordueten Gebieten ded eigentlichen Snbuftvierechts) Abftand
genommnien fvevden. MNeueftend erjdyienen zivei vom jdjweizerijhen Surijten-
bereinen gefrinte Preigfdyriften iiber die Concurrence déloyale, ifre Begriffe
und ihre Behandlung im Civilz und Strajrechte. Die eine hat zum BVerfafjer
Th. Weif und die andere Alf. Simon,

1) Gine Matevie aud dem praftijdjen Leben bringt unter diejem Gejichts-
winfel sur Erivterung K. Schneider: Dasd Wohnungdmietredht und feine joziale
NReform.  Qeipsig 1893. Dahin gehiven auch die Schriften iiber die Iinbde-
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li) fpiegelt ba3 objeftive Redht, fofern man feinen grofen
Dorizonten nadjgeht, alle fozialen Bewegungen dev Bilfer toieder,
und die Redjtdgejhichte ift, fofern fie in die ridhtige Beleud)-
tung geftellt wird, nid)td anderes, alg ein lebenbiged Juventar,
dag diefe Goofutionen und Revolutionen fammelt wund aum
Bemuptiein bringt.  Jubdeffen habe idh ein volles Berftindnis
oafite, daff die moberne Gefepgebung auf dem ebiete dex
Seeanfen=, Unfall-, Juoaliditits- und Alterdverficherung thitig
ift. Dagegen mbdyte i) mit Beftimmtheit fordern, daf die
fogenannten Staatsfozialiften ihre Begehren gentan fornmuliven,
thre veformatovifdhen Jdeen eyaft vedigiven, damit wir ung die
ZTragieite diefer Neuevungen ¥Har madjen formen.')  Borldufig
fege id) allen alfgemeinen Wendungen itber die foziale Swed-
beftimmumng  de8 Privatvedhts bie prozeffualijdie Ginvede Des
untlaven Red)tdbegelhrens (exceptio obseuri libelli) entgegen,
— id) Detvacdjte die Fritijd-defhruftiven Tendemzen Angefichts
ber Jahrhunbderte aften und bewihrten Staatdeinrichtungen mit
cinigemt Miftraven. Aud) die Bowwitrfe, daf die hentige
Gefellidhaftaordmmg individuell fapitaliftijch gemeinjdjaftéidrig
fet w {. w, ftheinen miv einer Distuffion nidt vedht Jugéng-
fiy, uud id) mbhte bittenr, den allgemeinen Sdpen eine fon-
frete, gueifbave, frperfhafte Geftalt zu geben. ©8 fallt miv
freilid) nidyt ein, in abfoluter Weife ober genevell gegen die

rungen ded Grbrecits. Vgl. aud ber neuejten eit Vernfisft: Aur Reform ded
Grbrec)td (Berlin 1894) und I8, Reuling: Vom armen unbd reichen Staat (1894).

") Diefe Anforderungen miifjen wmjo mephr gejtellt werben, ald e3 ja
Nationalifonomen gibt, weldje betorten, dafy die Aufgabe der Juridprudeny eine
wejentlid) fednifhe und formale jei. Bgl Wagner: Handbuch der politiichen
Otonomie, 8. Aufl. Grundlegqung II, &. 185. ) meine freilich, dieje Auf-
fajfung fei einfeitig und {tbertricben. Die Jurispruden; und die Rationals
Bfonomie ergingen fid) beidfeitig, — mwarum joll man jie binteveinander Hepen ?
Unter feinen Wmitdnden danf dev Nechtagelehrte 31 cinem blofert juriftijchen
Niechanifer degradirt mwerben.
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fostalpolitifhen Veftrebungen bder Newgeit aufjutveten. [
opponiere nur gegen die fithn improvificten und 3. T. unbeim-
lichent Flewerungern, bei welchen fid) die BVerfaffer Der betreffenden
Sdyriften die Frage threr Realifationdmbglicfeit iiberhaupt nidht
vorzulegen jdeinen. Ein wirflid) bHaltbaver Fovtidritt diirfte
mr miglid) fein, twenn nad) der Weife ded Vereind fitr
Soztalpolitif vorgegangen wird, wenn alfo mit grofer Genanig-
feit dag gejdyidtliche, thatfchliche und ftatiftijhe DMatevial vor-
gefithrt und die Reform von allen Geficht8puntten evmwogen wird.

Cin ganz newer Bug der modernen Gefepgebung
liegt darim, dafy fie ihren nationalen Boden verlaffen DHat: fie
ift menfdjheitlich ober international geworden. Ja man
fann fagem, daR bier eine ganz newe Welt {peziell aud) fiix
pa8 Privatved)t erftanden ift. E8 gibt eime Union iiber
bag induftvielle Eigentum, ferner itber Dag Urheberredyt (biefem
Unionggebiete find ca. 500 Millionen Menfden unterftellt, —
aud) dag Deutfde Reid) gehort dagu'), ferner diber dad Eifen-
babhnrecht (3u weldjer Union faft ganz Curopa gehint), e8 gibt
et Weltverfehrdred)t begiiglid) der Poften und Telegraphen.
Aus dem grofen Univerfum, welded bdie Menfdyheit bildet,
siehen bie verfdyiedenen BVidlfer, weldpe allerdingd thren eigenen
Kulturfreid veprifentiven, gewiffe Redtdfdse Gerausd, twelde
auferhalb 1md oberhalb der partifultven Staaten Geltung
haben. iir diefe Schipfungen der nemen Welt find denn aud)
ovganifdhe Hetmijttitten gejdaffen worden, welde in der Sdwet;
verwaltet werden. Die heraudgehobenen Unionen bewegen {idh
durdjand auf einem praftifdhen Bobden, und fie heben fid) bes-
wegen vollig ab von jemen Hirngejpinften, welde aud) jest
nod) merfwiivdiger Weife dad Jutereffe fo bieler Leute hervor-

) Auch in Rufland befteht ecine wifjenjdaftlide Stromung sum Beitritt
jit diefer Union. Bgl. Droit d’auteur, 1894 p. 120.



wfen. Der ewige Friede ift befauntlid) in vielen Biidhern
fjon lingft hergeftellt,') bie Gimidtung allgemeiner Sichs-
gevidte ift nenfid) noc) in Pavagraphen georduet worben, Hervor-
vagende Jurviften Haben bag Vilfovedht fobifizivt und bdie
europdijdien Bilfer wurden durc) eine neue Staatengliederung
beglitdt. ~ Auf alle bicfe Chimdven®) habe id) nie etwas qe=
geben, — meine Stellung mitten im praftifchen Reben bder
Advocatur Halt mid) davon ab, Theovien aufzujtellen, mwelde
in ben Wolken héngen bleiben. Uber 8 ift wivflid) ftaunens-
wert, au fonftativen, weld) enovmed Kapital von Gedanken
jdhon augegeben tomrde, wm die genamnten bvermeintlichen
Reformen durdpgufiifren. Der englifche Surift Lovimer wollte
ein infernationaled Parlament, mit dem Sie in Konjtantinopel,
aufridjten wund er ffizzirt im vollen Grenfte den Plan fitr eine
internationale Negiernng.?) Bluntjdhli evflivte w0ar diefen Tlan
alg ein lebendunfihiges Phantafiegebilde,’) allein aud) er trat
mit frijhem Mute an die Organifation cines europdifchern
Bundedratd und eined européijdjen Reprafentantenhaufes Heran.
Bet aller BVevehrung, die id) fitr die genannten Juriften babe,
muf id) dod) mit Entjdicdenheit jagen, derartige politijche
dragen follten endlid) fern gefaften werden. QJeder Staat in

) »Der ewige Friede ijt ein Traum und nidt einmal ein jhoner und
ber frieg cin Glied in Gotted Weltordmung, und ofne den Krieg wiivde die
Welt in Weaterialismud verjumpfern.”  (Moltfe: Gefammelte Sdjriften und
Dentiirdigieiten V, &. 194). Bentham=Dumont III, p. 393 vergleicht den
frieg mit einem Progejje: la guerre peut se considérer comme une espece
de procédure.

%) Gut und g fifflivt {ind diefe Hivngejpinjte von Ftmmermann: Inter-
nationale arbitrage (Seiden 1894) p. 41. G35 ift jdhlimm genug, daj aud
ernjthafteve Juviften meinen fiic jolde Phantome ecintreten 3 miifjen oder,
daj fie fie wenigjtend mit Woblgefallen erwibhnen. Died gejchieht 3. B. in
Revue de droit intern. XXVI, p. 336.

%) Revue de droit international 1X, p. 161—206.

9) Bluntjd)li: Gefommelte Heine Syriften II, S. 298.
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Guropa till, und gewify mit Recht, feine politifhe Selbftandig-
feit bewabren, und alle jene neuen Organifationen {ind mur Ge-
fdhopfe einer unvealifivbaven Stubengelehrjamteit, — e8 ift
wie et dad Volffervedht in eingelnen Kiopfen eine BVertoandt-
daft Hatte mit einer vt von Wolfenvedit, id) meine mit etnem
Redyte, dad nur in den Wolfen thront, Had aber niemald auf
ber Grbe praftijd) verwirflicht wird. And) alle Deflamationen
fitv den grvieden der Welt, oder wenigftend den Frieben von
Cuvopa find feine voifervecdilichen Wrbeiten: e8 find politijche
und i der Negel mithelod ervungene Reflexionen, denen idy frei-
fi) eine gewiffe Bevedtigung nidh)t abipreche. Aber vollends
die Sdjied3gerichte fonmen nicht in globo ober in einem Bug
und fiiv alle Fragen aboptirt werben. Soweit an diefem
®edanfen etwad Ridtiged ift, fann er unzweifelbhaft
nur vealifivt werben an eingelnen Punften, an welden
jid die nationale Juftty al8 Hitlflod oder ald unjzu-
glnglid evwiefen hat') Jm iibrigen Hat die mobderne Gefet-
gebung die grofien Fragen ded praftifdien Lebend angegriffen,
md fie it auf dem Punfte angeformmen ju erfennen, daf alle
jene Materien anzupaden find, weldje wohl ald Fragen bder
tiglidjen Juridprudeny ded intevnationalen privatvedtlicdhen Ber-
fehrd Degetdhmet wevden fommen. Auf diefen Gebieten el
internationalen Privatred)ted (commercium et connu-
bium) {ind praftijde Lojungen aufaujuden. Die Neu-
seit febt unter Dem Jeichen bed BVerfehrd, dad nationale Ein-

) Mit einigen fithn aber mithelosd Hingeworfenen Pinjeljtrichen ift vor
einigen Jafhren aud) ein internationaled Ehejcjeidungstribunal gegriinbet worden,
— natitclich) fungivt e8 nur in der Theovie. Wo bleibt da die praftijdhe
Pirchternfeit! Cinen wictlich wunden und Heilbaven Puntt, wofelbft ein inter-
nationaler Gevid)tdhof (ober eine internationale Rommijjion) einjepen finnte,
glaube ic) aufgedectt s Haben in meiner Brojdhiive: Dev @taatabanﬁott uny
die moberne Rechtdivifjenjdaft (Berlin 1894).
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fiedlevivefen fhat aufgehoet, aud) dad bi8 bahin nod) faft allein
unerfdloffene Korea (the hermite nation nannten e8 bie
Cnglander) erfuby jiingft die Nidtigleit diefed Sates. Die
geographifden Grenzhiige beftefen fitr den Verfehr nicht meh:
per modane Nlenjd) entfaltet fich jest auf dem Univerfum,’)
wenn aud) der Wellenjdhlag ded internationalen Lebensd nicht
itbevall gleid) frdftiq und gleid) fpivbar ift. Nun Hat e frei-
lid) aud) fchon in fritheven Seiten vecytliche Bestehungen ver=
jdjteventer Nationalititen gegeben, — id) braudje mur an bdie
Snder, Ggypter, Babylonier, Rimer und Guieden 31 evinmern,
allein ¢8 hat fidh) fein fogenannted internationaled Privatredht
bet thnen entwidelt, weil fid) die eingelmen Bilfer nidht afs
gleidwertig ober gleichberechtigt anfahen: twenn e8 fhod) fam,
ftellterr fie fich bie ngehbrigen frember Staaten ald unter einem
Sdjupgott ftehend vor. Aud) nad) der Anufhebung bHed uni-
verfalen Rouerreided frat der Gedanfe nationaler Staatswejen
wieder auf’) allein fritheftens im 12. Jahrhunbert erfdyien
unfeve Lehre bom internationalen Privatvedjt nemerbingd auf der
Bildflade. Diefe Digziplin fatte uerft in Jtalien eine profe
tifjde Bedentung, fpiter in Franfreid), hernad) in den Nieder-
lanben 1md i Belgien, fowie in Deutjdland, zulest aud) in

1) Jd) weife aud) Gin auf da3 Institut de droit international, die Asso-
ciation for the reform and codification of the law of nations, dad Imstitut
colonial international, ba3 Institut international de statistique.

%) Diefer Gedante feimte nur langfom auf. BVal. €. Jentjch: Gejdhichts-
philofophijche Gedanfen (Seipsig 1892) &. 138 ff. Diejer Autor jagt gewif
ridhtig, mant jet i fritheren Jahrhunderten in einzelnen Ridtungen inter-
nationaler gewejen al8 fpiter. Zu feinem Beweidmaterial fiige idh hinguw, dafs
frither vielfac) juvifiijhe Profefjoren aud Frantreidh nad) anberen Staaten be-
rujen fourden: id) erinnere an Donellus, Molianeus, ferner davan, daf zur 906-
fafjung bon Gefeten reditsgelehrte Staliener nad) Deutjdhland berufen twitrden.
Bgl. in lebterer Beziehung einen allerdingd felgejdhlagenen Berfuc), ber er=
3Dt wird von Laband: BVeitriige jur RKunde ded Sdmwabenjpiegeld (BVexlin
1861) &. 8, MNote 3.
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Cngland. o wanberte da8 praftifdje Jnterefie des internatio-
nalen Privatreditd von Ort ju Ort, €3 wedfelte feinen Boden,
heute aber (und davin legt, wenn id) vedyt fehe, die grofe Um-
wilzung) ift jeded Volf am internationalen Redte und
fpesiell am internationalen Privatvedite Deteiligt unbd
inteveffirt’) Niemald in der Weltgejdichte war die Durch-
witrfelung ed Menfdenmateriald fo bedeutend wie heute. Jdh
will nue einige tenige Jahlenbilder vorfithren. Vet einer
Gefamtbevdlferung der Sdjwet; von
2917754 gibt 8 229 650 Frembe, alfo 87,
im Kanton Jiivid) gibt e bei
337183 Ginwofnern 33 983 Frembe — 10°|0,
in ber Stadt Biivid) gibt e
121057 Cintwohner
a) 22944 Deutfde
[b) 3340 Ofterveidher (incl. Ungarn)
c) 5095 Jtaliener
d) 544 Frauwzofen,

und
31923 Frembe l

in Bafelftadt Dei

73794 Ginwohnern 25210 Fremde — 34,

in Genf bet

105509 Gimwohnern 39 910 Fremde — 387,

Raut amtliden Angaben finden im mobdernen Leben aufer-
ordentlid) bebeutende Audwanderungen ftatt, 3. B. im Jalhre
1893 aud Jtalien in bder Sthrfe von 246751 Perjonen.

Die Walyrheit ift eben die, daf heutzutage der Bertelr aller
Bolfer international geworben ift. Frither war der Welthanbdel

) Wenn eine Gevidytaitatifif auf breiter Grunblage gemadht wiivde, tie
piel Frembde i ben Prozefjen beteiligt find (vergl. auch Duboy im Bulletin
de législ. étrangdre VII, p. 221—224), fo biirjte die internationale Funttion
ver Gerichte anfdjaulid) illuftvivt twerden.

Meilt, Gefehgedung. 3
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ein mittellindijdjer ober ein hollandifdher, BHeute ift er uni-
verfell.  Opegiell aud) Deutjd)fand betveibt jest eimen Welt-
hanbel, e3 ift ein auf dem gangen Grdenunde geadjtetes Bolf,
— id) Dabe nidt nbtig, hier audbdriidlich su fagen, wem die
beutige Nation diefe Stelung zu verdanfen Hat.  Jedenfalls
aber ftebt feft, daf Deutfchland dad von Mue. de - Staél be-
fiivioortete Tetltngdfyftem, wonad) den Englindern da8 Meer,
ben Framgofen die Eide, den Deutfdhen die Luft zufomme,?)
nid)t aboptivt hat.  Faft itberall nimmt man feute ein nidt
biof ethifches Jmteveffe an dem, wag in Ufrifa paffict, and)
yote Blume der Mitte”, wie China friiher genannt twurde, und
ba3 fieggefrinte Japan (,5a8 Raud ber aufgehenden Sonne”)
find heute Ranber, die burdjans innerfhalb unfered Gefichistreifes
liegen. Die Gefepgebung fat die aud einer intenfiven Be-
vithrung  ber bevdyiedenen StaatBangehivigen hervorgehenden
Privatredtsverhiltniffe nidt volljtindig iibergangen, aber was
fe in Den eingelnen Reindern fagt, gleicht allerdings eigentlich
mefr etnem juriftijdhen Stammeln und Stottern al8 einer wirk
lig legidlativen Novmirung®) Um dieje Lide aussufiillen,
traten nun wiederholt Verfudje auf, die internationalen Redyits-
fragen in grofien ewvopéijdien Ronferenzen zu Befprechen und
burd) StaatSvertrige Ju ordnen. Sdjon im Jahre 1874 madjte
die Jlegierung bes Kinigreichd ber Jiederlande einen berartigen
Berjud), allein er miflang, dag Gleiche gefthal) gegeniiber einer
Bejtrebung bed Konigreichs Jtalien. Grft im Jahre 1893
gelang 8 ben erneuten Bemiihungen der erftgenannten Regie-

*) yAux Anglais la mer, aux Francais la terre, aux Allemands I’air.*
Diefer Teilungdmobdud wird etwas temperiert durd) Has Lob, dad bie genannte
Autorin den Deutjden besiiglic) ifhred Gerechtigleitsfinmes pendet.

%) Wirtlidje internationale Privatred)tsiite murben von den Miichten
gegenitber Sgnpten fejtgeftellt: bie ,,codes égyptiens. Bal. Kaufmann: Das
internationale Sedjt dev dgyptijhen Staatdjchuld. Berlin 1891, ©. 24.
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rung,') die Abhaltung einer Staatenfonfeveny iiber internationales
Privatvecht herbeizufithren. 12 Staaten beteiligten fid) davan.?)
Jm Junt und Juli 1894 faud eine jweite Staatentonfereny
im Haag ftatt?) Wenn id) aud) ald Delegierter der Schweiy
uicht ein unbedingt unpavteiticher Beuge bin, jo glaube id) dod)
fagen au fonnen, dafp man fid) beide Miale mit ausjd)lieflid)
praftifdhen Fragen ded internationalen Privatred)ts be-
ichdftigt hat, ndmlid) mit den Fragen iiber:

1) ben Abfdlug der Ehe,

2) bie Ehejdeidbung,

3) bagd Grbredt,

4) bie Bormundidaft,

5) bie Mitteilung gevidtlidher und aunfergeridt-
lidjer Urfunben,

1) Id) darf wohl hier anfilgen, dbap id) wiederfholt auf bie NMotivendigfeit
hingetviejen fHabe, eine internationale Lommijfion fiic die Materie zu ernennern.
Bol. meine Abhandlung in Bihm's Beitjdr. fiiv internationaled Privat= und
Strafrecht I, &. 160—162 und meine Kodififation ded internationalen Civil-
und Hanbeldredhtad (1891) BVorwort VII u. VIIL

2) Bgl. bavitber mein Ffurzed MRefevat, betitelt: Der erfte europdijche
Gtaatenfongref itber internationaled Privatredt in der allgemeinen biterveicdhijdhen
Geridytazeitung, 1894, Nr. 21, ferner: Asser in ber Revue de droit inter-
national, XXV, p. 521—548, Lainé im Journal de droit international, 1894,
' XXI, p. 1—25; 236—255, Renault in den Annales de I'école libre des sciences
politiques 1894, W. Cabhn in der Feitfdrift von Bihm fitr internationaled
Privat= und Gtrafredht, IV, &. 1—10, Breufelman: De conferentie over
het internationaal privaatrecht in , Themis®, 1894, p. 161—176 und Busta-
mente in Revista del Foro (in Havanna) atio IV, Jr. 24, p. 459—488;
539; H71—5H77. Dierher gehiivt aud) eine Spegialavbeit von Guillaume: Le
mariage en droit international privé et la conférence de la Haye (Bruxelles
1884). Reiber war England und Novbamerifa nidht vertreten, der Grund
tird wohl ber jein: ,,the Anglo-Saxon world is a planetary system in itself,
it moves in its own orbit®, Bgl. Lord Reay International relations. Sonbon
1880, p. 28.

9) Neu nabhmen dabei Schoedenr und Novivegen teil. Dad eingeladene
Serbien antivortete nidht, Griedenland entjchuldigte fein Nichterjdheinen.

3*
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6) Requifitorialjdreiben,

7) ben Ronfurs,

8) bag Armenvedt.

Diefe Staatdfonferenzen, welde wiv der Energie der
Dolldndijdhen Regierung zu verdanfen haben, bilden tm inter-
nationalen Privatvedite meiner WAnfidt nad) den Ans-
gangdpunft fitv eine gang newe Nedjt8epodhe, und id
fabe fetnen Bweifel, daft biefe und andere’) Ronferenzen
fiir die gefesgeberifde Weiterentwidlung diefer grofen
Materie wirfen werben. Tbrigens ift eine weitere That-
jadje bier heraudzubeben. Wie fehr aud) Deutjchland davon
iiberzeugt ift, dafs hier ein gang neuer Geift hevrjdht und hevrjchen
mu, ergiebt fid) davaus, daf die Kommiffion fiiv Bearbeitung
bes , Bitvgerliden Gefetsbuched” bejdhlofien fat, die Fragen Hes
internationalen Privatred)ts im Sufammenhang mit dem , Civil-
Gefebuc)” s orduen, — id) war in die gitnftige Lage verfest
worden, den amtlidjen Cutwurf juerft sur allgemeinen Kennt-
nig au bringen®) Was id) alfo [dharf betonen modte, ift
diefed: dag Deutfdhe Neid) wie die {tbrigen europdifchen Staaten
exheben die tnternationalen Sonferenzen zu einem Ovgane ober
au einent veguldven Apparat fiir die gefeplide Begriindbung

') Bgl. L. Poinsard: Etudes de- droit international. Premitre Serie.
Transports, fransmissions, relations économiques internationales, propriété
intellectuelle. Paris 1894;

%) 3y habe den deutjchen Entiwurf {iber bad internationale Privatredt in
meiner Sdpijt: Gejdjicdyte und Shjtem Dded internationalen Privatredits im
Grundrip (Leipzig 1892) &. 198—209 publizivt. Bgl. davitber v. Bar: Lehr=
bud) ded internationalen Privat- und Strafred)ts, S. 5 Note 2, und v. Bar bei
0. Fiider: Redtdforidung ind Rechtduntervicht auf den deutichen Univexfitdtern.
. 110. Danbelte ¢& fid) wivflih) um ein Geheimnid? Jh fann ed nidt
glawben. Jedenfalls fteht fejt, daf i) den Gefepedentiourf auf Forvefte Weije
echielt. ANit feinem Worte wurde mir gejagt, dafs er ald geheim 3u betrachten
fet, im Gegenteil wurde miv evdfinet, i) finne ihn beliebig verwendern.
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und Weiterbildung ded Privatved)td, — man fann and)
fagen zu einer fhvmlidjen ®efengebungs- obder Redjtsquelle.)

Wenn id) dad bisher Gefagte mun jufammentafie, fo glanbe
id) betonen u ditfen: Die Gefepgebung liefert unsd vas
Bild einer grofen und umfaffenden THhatigleit, jie zeigt
ung dad mobderne Leben in feiner nationalen Geftalt
und Claftizitdt, — fie zeigt aud), daf fie die jdwie
rigen Fragen bed internationalen Privatredts in die
Hand genommen hat.

©8 [iegt nabe, zu unterfudien, ob aud), abgefehen von den
gelegentlic) eingeftveuten fritijhen Vemerfungen, auf Hiefem
Bilve nidyt eimgelne {dwarze Puntte fidtbar feien.

Jn der That hat man 1w a. jon daviiber geflagt, daf
oie moderne Gefepgebung poefielod vedigivt fet und Haf fie
wefentlic) an den Verftand appellive. Allerdingd hingt das
Recht mit allen Fafern de8 menjdlichen Lebens zufammen, 3
ift fein Jfolatoventriger, der jede Veviifrung mit anbderen Faftoren

1) Jd) verhehle miv nicht, daf nod) viele njtrenqungen gemadyt werben
mitfjen, um praftifde NRejultate zu cvveidhen. Der von bder Holldnbdifden
Regierung am 11. Juli 1894 vevanjtaltete Ausdflug nad) der Jnjel Mavfen zu
Chren bder Sfonferenymitglicder zeigte jo vedjt fymbolijd) die Sdjwierigteiten,
mit bdemen bdie Vmerfennung, Entwidelung und Firirung ded internationalen
Privatrec)td zu fimpfen hat. Dad Meer war an jenem Tage fehr wmuhig und
jtiemijc, und ald die Ritfahrt nac) Edam jtattfinden fjollte, war bHasd Wajjer
fiic dad Dampfidyifi zu jtart gefallen; — mit Segeljdiffen ben Hafen zu ver-
lafjen, wav gundchit and) nicht misglich, tweil Winde und Wetter Wiberjtand
leijtefenn! — 9ber der Geift ber Jnternationalitit wivd fidh gegen alle Oppo-
fition unb gegen alle Hindernifje ald ftart und frdftig erweifen, — er wird die
Detailliffen, die e8 jo and) in der Juvidprubeny qibt, jwingen, dieje neue grofe
Richtung unjever Wifjenjdaft als ebenbiivtig anguerfermen.
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jorgfiltig verbittet. Daber [Gft fid) denn and) iiber den Humor
/ tm eyt (Giercte), die Poefie im Recht (Jat. Grimm), die Phon-
tafte tm Redht (Dernburg) und bdie Jdeale im Redht (KRohler)
pieled fagen. ber e8 ift walhy, daft e8 den heutigen Gefesen
an diefen Qualititen mangelt, — Humor, Poefie, Begeifterung
find verflogert, nur der falte und trodene Budhftabe ift geblieben.
Allein davan ift nichtd su dndern. €8 liefe fid) hivchftens eine
Avt Priludium 1 den Gefetsen wieder einfiihren, — die Frage
mwurde fdon von Plato didfutivt und befitvwortet. Er fand,
etn vidhtiger polittfder Komponift follte den Gefetsen ein Lor-
fpiel vovausididen, damit dad Bolf dasd eigentlidje Gefes mit
geneigterem und folgfamevem Hevzen annehme’) RQange Beit
war ed Mjus, den Gefegen eigentlidhe Raijonnementd oder firze
Betvad)tungen mit auf den Weg zu geben, und i) glaube, 3
hatte etn praftifhed Jnteveffe {peziell aud) fiiv bie Judifatur,
fadyperftindige furze Angaben iiber den Jwed, welden
pad Gefe verfolgt, su maden, — freilid) funte mit diefer
Aufgabe, dle juviftifhe Ouverturve zu fdjreiben, nur derjenige
betraut tverdert, der (um im Bilde von Plato zu bleiben) aud)
oie Avien ded genaueften Fenmt. Eine intimere Verbindung
mit andeven Wiffenfdjaften ift nidyt wohl*) miglid), ricdhtigeriveife
Fann man dod) die Gefetie nidht in poetifdhe Eintleidung bringen,
obioof)l allerdingd Harmonte und Rythmusd bet thuen verlangt
tird, — meined Wiffend ift eingig die deutfdhe Wedyfelordmung

) Plato de legibus 4. lUntervedung am Ende. Aud) Benthom-Du-
mont IIT, p. 431, fjprach jidh Dafitr aud, baf dben Gefeben einige movalijche
Sentengen mit auf den Weg gegeben werden. Mivabeauw war der Meimung,
baf jede Cinleitung bder Gejese itberflitjfig {ei (Discours et opinions de Mirabeau.
Ausgabe von Barthe I, p. 458). Allerdingd murde diefe Anficht audgejproden
mit jpesieller Besugnahme auf die monardyije Stilificung der Einleitung.

%) Hugo Grotiug Hatte den JInjtitutionentitel de rerum divisione in Berje
gebradyt (H. Grotii poemata edita a fratre Guilielmo Grotio p. 433—482).
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von humoriftijder Seite in BVerfe gebradjt worden.t) Jmuer-
hin wive e8 fdon mbglid), in Den Gefesen der NMeugeit audy
Redt&fprichodrter aufzunehmen, ober grofe Pringipten audju-
fprechen.  Aber td) glaube nid)t, daf davauf fehr viel anfomme.

Gibt e8 aber Borwinfe, die man der modbernen Gefes-
gebung toeiter mit MNecht macjen farm?  Jd) glaube, etiwad
ditrfe man allerdingd nidyt verfweigen. Die Gefesgebung legt,
um e8 fury zu fagen, meiner nfidht nach) in einer Art von
Fieberzuftand. Wie a8 ganje moderne Leben voll von
Nevoofitat ift, fo fdheint miv aud) die Gefesgebung von einem
Nevvenleiden angejtedtt zu fein. Gefese wnd LVerordmumgen
werden mit einer umendlicdhen BVivtuofitit, faft darf man fagen
im Handumbdrehen, gefdjaffen und gednbert.  Jd) meine Hasd
rafhe Hirmwerfen und Vevwerfen der Novimen gleidhe der neuen
natuvaliftifjen Ridtung  der  Malevei, Deren eigentitmliche
Gebred)lichfeit und wofhl aud) Verghnglichfeit 18 dann fo redht
fav wird, wenn toiv die Werfe jener Ritnftler anftaunen, deven
2ob burd) bie Bahl der Jahrhumderte mur grdfer wird. Und
i) meine im vollen Erufte jagen zu founen, daf die Funftion
der Gefetsgebung im modernten Tempo auf die Dawer wirklich
nidt mefr weiter geben diirfe: e8 muf eine Wrt Gottes-
frieden 3. B. wihrend 10 Jahren fiir die Gefesgebung
bejitglich) der Medytdfpharve der Privaten eingeriditet
werden. Um Tonfreter zu fagen, wa8 td) Dbefivworte, follte
affo 3. B. in Deutjhland nad) der befinitiven Feftftelmg ded
o Bitrgerlichen Gefessbuched” und ded newen daran anzupaffenden
DanbelBrechts eine vBllige zehujahrige Ruhe in der Gejet-

") Auch dber deutjde Civilgefebentivurf fand einen Poeten (,bder Entiourf
im Himmel”), abev ed find Raifonnenents {iber ihn von ThHibaut, Savigny und
Ladfer. Ungegeigt Habe id) gejehen: Code civil des Francais mis en vers
avec le texte en regard. Paris 1805.
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gebung itber die fdmtlidjen Gebiete ded Privatredts,
pe8 Strafredhts, bed Civil- und Strafprozeffed ein-
treten. Mad) meiner ﬁﬁergeugung follte Diefe Mafvegel umnbe-
oingt gefroffen werden: der juriftijdhe BVerdbauungsprozef
D8 Bolfed witrde fonft in einer su nadhaltigen Weife geftist
werben. Aber aud) abgefehen davon bdiirte e3 bringend not-
wendig fein, ernfthaft zu betonen, daff die rajde Q'tuberlmg der
Jtormen') jede Autoritit ded Staates untergribt. Das Genie
it bem Gefesgeber erft dann nadjurithuien, wenn ev Has rechte
Wort zur vechten Beit fpricht und wenn er and) zur vedyten
Beit 3u {dweigen verfteht.

Oand i Hand mit diefenr Gebanfen follte freilidh audh
bafitr geforgt twerden, Daf etne ftaatlidhe Rommifjion oder
ber Staat8rath, foweit ein foldjer jhon bejteht, mit dev Auf-
gabe betraut werde:

1) eine allgemeine Detailvevifion Der fémtlidhen Gefese
borgunchmen und itber Unebenfeiten Vorjdhlige zur
ubderung (nadh 10 Safren) su maden,

2) Borfdlige der Jniften und ded grofen Publifums
fitr allfallige %"[nberuugen der Gefefse entgegenzunehmen
und fie mateviell Horzupriifen.

*) Gine veguliive, innerhalb beftimmter Perioden st erfolgende Revifion
ober Jevidirbarfeit der Berfafjungen Hoben verjdhicdene amerifanijche Konjti-
tutionen in Yusfidt genommen: BVirginia, Maryland, Ofio (nadh 20 Sabren),
Jova (nad) 10 Jafren), New-Hampihive (nady 7 Jahren). Diefer Grundjab
ging aud) in die Verfafjung von Genf iiber. A. Dumant: Die divefte Bolfs-
gefeBigebung in der jdweizerijchen Gidgenoffenihaft 1und ihren Kantonen, &. 43,
~ Fote 1. Jn der That fagt Art. 153 der Genfer Staat3verfajjung von 1847:
Tous les quinze ans la question de la révision totale de la constitution sera
posée au Conseil général. — Sode war der Unficht, daf die von ihm ent-
wotfene Gefepgebung alle hundert Jahre vevindert werden folite. BVgl. Filangieri,
Syjtem I, ©. 144, Note *. — Der neue fpanije Code civil beftimmt in den
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Fretlid) wird aud) fonft eriwogen werden mitfjen, ob die
Parlamente dev Neugeit (id) denfe an die Parlamente bon Frant-
veid), Jtalien, Deutjdhland, England, Belgien und der Scivei3)
bie ridhtigen Organe fitv die eigentlidhe privatveditlidie Gefes-
gebung grofen und Heinen Stild jeien. Die Parlamente ruhen
allerdingd auf der Betvadtung, daf fie ein Bild der RKrdfte
umd Jntelligenzen aller Volfdgruppen darftellen. Afllein man
mitfte Dlind fetrn, um nidht au fehen, dafy diefe nficht viel-
fad) eine Fiftion ift. €8 witd dafher yobl einem Staatrate
oder einer Ghnliden Juftitution in Jufunft neben dem Parla-
mente eine hohe Vebeutung zufommen.?)

»Disposiciones adicionales® No. 3, daf die Rodififationsfommiffion alle zehn
Jahre ein Reformprojett auszuarbeiten Habe auf Grund der Detailbemerfingen
und fritifen ber Gerichtdhisfe.

) Anf bie Gejesedentmiive ift immer eine qrofe Sorgfalt u veviwenden. C.
W. Opzoomer Onze achterlijkheid in de kunst van wetgeving. Amsterdam
1873, 8. 66. ,Slechte wetten zijn de vrucht van slechte ontwerpen.*
Ulleine bie von den Pavlamenten befdhlofienen Gejese follten bdurd) efne
Stontrolinjtang redaftionell und nac) ihrem gamzen Bujammenhong mit der
jonfligen. Gefetgebung nad)gepriift werden. ©3 geniigt nid)t, daf dem Pavla=
mente dad NRed)t eingerdumt wird, feine Elaborate dem Staatdrate zur Prii-
fung borzulegen (Frantreich).
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Auf dem Gebiete der Gefesgebung wimjdite id) nad
bem Gefagten eine Art Waffenftillftand, — 1wie fteht die Sadye
beziiglic) Ded Nedtsftudiuma? Hier, meine idy, follte eine (2
wiffe Ynberung, eine Bewegung nad) vorwdrtd und fpestell ein
Rud nad) der Neugeit ftattfinden.

Dean mifverftehe mid) nidt. Spegtell die deutfdhen Uni-
verfitten ftefen in meinen Augen grofartig da, fie find Schis-
pfungen, aud denen ein nie verfiegender Quell der Bildung hervor-
gebt, — id) wdre undankbar, wenn id) al ein fritherer Student an
den Univerfititen Leipsig und Berlin etwas anbderes fagen wiirde.!)
And) 1ft e8 gewif vidyttg, dafp man feit einiger Beit den heutigen
Sobififationen viel grifere Veadtung jdentt al frither, wnd daf
aud) die juriftifde Rlinif langfam in den Bordergrund tiitt,?)
— Danf namentlid) den intenfiven Bemithungen von Stoelzel,
eined der griften Manner der Praris. Allein da8 Univer
fitdtdgemdlve fordert dod) eime gemwiffe Rritif GHeraus, und es ift
vielleid)t gerabe einem Frembden, der duvc) fein eigened Juter-
effe geleitet wird, geftattet, auf einige Dinge aufmertfam zu
madjen, bie der emnftlihen Beadjtung twert ju fein Jdjetnen.?)

) 3 meine, dad fei bad Dervorragende 20b, dad man den deutjdhen
Univerjitdten jpenden mug, dafy fie das goldene Wort von Aniftoteles nidyt ver-
geffen: fiiv grofidentende und freic Menjden ftimmt e8 nicht, itbevall den praf-
tijjen. Nuben in die erfte Rinie s ftellen (Aristotelis Pol. 1. VIIT, ol T,
No. 2).

%) Bgl. dagu Ad. Stolzel: Schulung fiir die civijtijhe Prazis (Berlin 1894).

%) Mit bem Jnternationalijten Vattel darf ich wohl fagen: Je suis né
dans un pays ol la liberté est I'dme, le trésor et la loi fondamentale; je
puis étre, par ma naissance, l'ami de toutes les nations. (Vattel, droit des
gens I, préface. éd. Pradier-Fodéré, p. 79).
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Und um e8 offen und efhelid) zu fagen, glaube id)
bie juriftijdjen Fafultdten bediirfenn bdringend eimer gewiffen
Moderniftrung. Auf viele wirft e8 freilid) wie eine Brenn-
neffel, twemn man bon einer eingehenderen Beriidfichtigung
bed mobdernen Lebend und ded modernen Red)td jpricht. Allein
jelbft auf die Gefahr Hin, Ddaf die Bremneffel auf eingelne
ihre von ber Natur Dbeftimmte Wirfung Gufere, rede id) Yier
von Diefen Fragem; benn i) fabe die fefte Uberzeuqung, daf
ber fithlbave Mangel der juriftifden Univerfitdtabildbung i einer
gewiffen Einfeitiglet, fowie davin liegt, daf gewidjtige ZTeile
bed modernen Lebend ignovirt ober verfitmumert twerden.

Man mag die BVorlefungsverzeiduifie deutjidher Univerfi-
titen feit einer gamgen Reihe von Jahren, fagem iiv feit
20 Jabren, vornehuten, fo findet man uie eine Himweifung auj
bag {pezififd) moderne Ned)t, — Ddie moderne Welt ift in
diefemt SurByettel juriftijdjer Titel nid)t ober unvolljtindig fo-
tivt. Dte moderne Gefesgebung avbeitet, wie wir Fonftativt
haben, raftfo8 und in grofen Jiigen, — bder Jug der jurifti=
fhen Fafultdten geht gleichwohl fortindhrend ind Alte, und fie
fuldigen b8 auf einen gewiffen Grad der Fiftion, ald ob die
Welt ftille ftehe und al8 ob Dag moderne Rechi8leben immer
nod) vor dem rdmijdjen Pritor u erjdeinen habe.

Und bod) ftehen die Menjdjen der Newgeit auf eigenen
und nidht blof entlehuten Fiifen, dad moderne Leben erjdhvpit
fih nicht in Dem antifen, 8 ift grofartig und vermwidelt, e3
hilt ung ftetd in juriftifdier Spanning, e8 beveitet und tmmer
wieder newe Ibervajdhungen; e3 ift nie langweilig, 8 qibt und
fortmdfrend vedtlide Ritjel anf. Die Univerfitdt thut aber,
foroeit e8 {id) um bie juriftijdhe bteilung Hanbdelt, hiufig jo,
ald ob fie nur durd) einen Dimmen Faben mit dem rvealen
Dingen der Gegemwart verbunben wire. Wad alfo gejdjehen
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follte, ift Diefed: Das Redht Dexr Neuzeit mufy in vollftin-
bigever Weife neben den andeven Jweigen aud) in Hem
Studtenbud) und tn dem Programm der juriftifden
Fafultdten eingetragen werden. Die juriftifde Bilbung
muf mit andern Worten aud) auf dag Recht Hed gangen mo-
bernen Lebend ausgedehut werben,) — und id) weine, an
biefer Audweitung und Reubelebung Hatten aud) die juriftifdhen
Ctubenten ihre wirfliche Freude: nidt bHlof die Sonne Homers
und Bergild, fondern aud) die Somne Dev juriftijhen RNeuseit muf
fie befdjetnen. Unfer ganzed Stunen und Tradten in der Juris-
prudeny ift antif, ift dem Qeben eined audgeftorbenen Boffes
sugetnandt, — gur Jlluftration mige die Thatjacdhe dienen, daf
e8 an einer Univerfitdt mit ca. 150 juriftijhen Studenten
unter 8 ‘Profefforen deven 4 gibt, weldhe Dag vomifche Reht
bogven.?)  Jd) meine aber, wir Juriften mitffen, da wiv
vegelmdRig mitten in8 R[eben DHinetngeftellt werden,
ung bdaran jdou an den Univerfitdten gewdhmen, im
Geifte ber Neugeit zu denfen. Jdh fage aber faum 1 viel,
wennt id) Dbetone, man miifte ein grofed LUht anziinden, wm
bei ben Dentigen fungen Juriften eine einigermafen wiffenjd)aft-
lidje Renntnis ves mobernen Redyted zu entdecen, — and) eine
elefirijhe Beleudjtung wiirde diefe Dunfelheit nicht aufhellen.

- Breilid) nidt dagegen trete i) auf, dafi bag vbmifdje Recht
die Grundlage und ber Ausgangdpunft der Redhtsftudien fei

1) ievauf Hat fchon Johannes van der Linden: Regtsgeleerd practicaal
en Koopmans handboek, mjterbam 1806, &. XLI aufmerfjom gemacht, —
nux mit etivad andeven TWorten.

*) €3 ift wabr, dafy die Panbektiften vielfach auf dad mwderne Redyt
Riicticht nehmen, — den bejten Beweid liefern 3. B. die Lehrbiidher von Dern-
burg und Regelsberger. Aber die mobernen Redjtazmweige braudjen fidy die Gin-
ihadjteung in bas romijde Redjt nicht gefallen zut lafjen! Auch darf twob
gejagt werden, daf fie dabei nidht ur redhten Cntfaltung fommen.
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und bleibe. Was ich will ift, daR dad eyt der Neugeit mit
gleicher Griinbdlidyfeit an den Univerfititen behanbdelt werde, wie
bad alte Der audgeftorbenen Nattonen. Wag id) will ift,
baft die moderne Gefegebung nidt 6{o8 ald Gedddt-
nidftoff, jondern al8 ebenbiirtiged Material neben dem
Pandeftenredt behandelt werbe. Die Romer hHaben unter
aller Biblkern dad Red)t ame feinften anBgebildet, und fie werden
fret8 bie Qebrmeifter ber Welt bilben,') gefest audy, die neuen
Forfdungen werden Deweifen, baf die Romer vieled aus
bem dgyptijchen, babylonijdhen und griedyifen Redyte gefchipft
haben.”) Freilid) ditvfte dod) die Meinung ridtig fein, die id
fhon frither audfprad): bie vimifdhe Rechtdperiobe (um bdie ge-
jomte Leiftung ded romifden Volfed mit diefem ugdbrucke u-
jommengufaffen) veprdfentivt die juviftifje Ditnzanftalt der
Nedytsbegriffe auf Grund und unter Veriidfidhtiqung der in
ber gamgen bamaligen LWelt gefammelten Red)tdgedanten.?)
Die Losldjung ded juriftijdien Studiums vom rbmifden
Redyte ift alfo FeineSwegd zu befitvorten, diefed Redyt liegt
nid)t am Sterben und e8 ftivbt iiberhaupt nie,*) — der davanf

1) €8 ijt intevefjant, baf aud) ein Herborragender Stantdmann der Siveiz
(Dubs) diefe ThHatfade faut und bedingungsdlod amerfannte. Vgl Dubd: Dad
dfjentliche Jed)t ber jdmweizeriihen Eidgenoffenjhaft. Bitrich 1877, I, &. 5.
Weiteve {dyweizerifcie Stimmen habe id) in meiner Schrift, Gutadhlen und Ge-
febesvoridlag betreffend die Grridhtung einer eidgendfjijchen Rechtdjdule, S. 83
i3 85, erwifhnt.

Y Jhering: BVorgejdyichte der Jndbo-Curopier, &. 257 ff, jtellt dad baby-
lonijche Recht fehr Hod) und bemextt, ed bleibe Hinter demjenigen, weldhes uns
bag rimijdje Recht auf dem Hihepuntt jeiner Entwidlung in den exften Jahr=
lpmbertent der Raifer vor ugen fithre, wm nichtd Fuviic.

%) Bgl. meine Brojdhiire: Die neuen Aufgaben der modernen Juridpru=
deng, ©. 23 und meine Abhandhing in Bihm's Beitjrift fiic internationales
Privat= und Strafredit, I, S. 138,

*) Gelegentlid) warf auch) Mivabeaw die Frage auf, ob man den Ginflup
bed vimifthen Rechts nicht Debfagen miifje. Bgl. Discours et opinions. us-
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liegende Jahrhunderte alte Aftenjtaud Hat €3 nur verjdduert.
Und e3 im NRecjtsftudinm weggulaffen oder zu vernad)lffigen,
wive ungefiby o, twie wenn in der Kunftgejdhichte die ganze
nicderlindijde Schule o8 der Beriidfidjtigung unwert tweg-
gelaffen witde.’) Dad gange geiftige Kapital der juriftijdhen
Wiffenfdajt ift dag Ergebnis ober die Summation eined langen
Diftovifdjen Progeffed und unjere Redjtsiite find das Produft
bieler Rbmpfe: die alten Beiten Haben fie den neuen fidei-
fommifarttg anvertvaut. I wmeine alfo, wiv wéven thvvidyt,
wenn i diefed Fedht, das eine 2000 jihrige Sraftprobe ge-
leiftet Dat, nidyt ftet8 vefpeftiven tolivden, — e repuifentirt
gemifjernafen unjere juriftijhen Stammattion. Ja, idh) behaupte,
paf Ddie Doftrin de8 rimifdhen Rechtd in der Sufunft zum
mindeften  fo forgféltiy beadjtet werde, alfo fpegiell audy 3u
einter Jeif, da e uid)t mehr al8 fovmell geltendbed Gefes an-
gufehen fein wird. Die fafuiftijche Probe fite die Ridtigheit
viefes Sated haben ja gevabe folde Staaten geleiftet, in wel-
chen bag NRed)t men fodifizivt worden ift (Franfreid), Jtalien,
Nicverlande, Sdpweiz). Wir feben, id) betone died nod) ein-
mal, tn den Beiten der Juternationalitit wnd juchen Den duvd

gabe Barth) III, p. 485/86. Seiner Hypothetijd) Lejahend ausdgejprodienen An-
ficht gegeniiber jtelle ich ein Deftimmted Urtheil, bad enthalten ift in der intro-
duction u dem civil code of the state of New York, p. XV: the concurring
Jjudgment of thirteen centuries since has pronounced the Code of Justinian
one of the noblest benefactions of the human race, as it was one of the
greatest achievements of human genius.

1) Bgl. aud) Regeleberger Panbeften I, &. 18 und G in dbem Bude
Red)tsforjdjung und Reditduntervicdht auf den deutfchen Univerfititen, Heraus-
gegeben pon O. Fijdjer. Belin 1893, &. 20—40, Die Sehilberung, die Gt
iiber bad romijde Nedht madht, evhebt fich zu einer jummarijden Davjtellung
ded Panbdeftenvechtd in faft gany Cuvopa und gibt damit, ofhne 8 ausbriictlic)
31 fagen, zu bedenfen, wwie notwendig e8 ift, an diefer gemeinjamen Grunbdlage
unbedingt feftyufalten und auch im ameritanijden Grdtheile (bas Wert war fiir
die Augjtellung in Chicago gejchrieben) dieje Bajid 3u begriinder.
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bie territovialen Gefese zerviffenen Faden ber Redytduniverfalitit
wieder aufzunehmen und auf etnzelnen Gebieten einbeitlice
Sige 3u fiviven.") Diefed Refultat Fonnen tiv, wie i) glaube,
mur evveidjent durd) forgfiiltiges Studium ded rbmijdhen Rechts:
e3 veprdfentint ja a8 univerfelle RNed)t der alten Welt,
vem pielleiht 90 Millionen Menjdjen unterthan warven. Das
bmijhe eyt war ein Weltred)t geworben, und dad gamze
Yeben in Fom ftellte dag groffle Centrum eined ungehewven
Gtoatwefens dar.”) Aud) bildet bad rimifhe Redht die ge-
meinfante Mutter faft aller Heutigen Gefesbiider. Dag rbmifdhe
Redjt hat un8 aus den Banden Hed Feudalidmus erfvft, mit
Dillfe Ded davin liegenden Weltgeiftes wird e8 und moglidy fein,
auf eingelnen Punften nad) und nad) eine weltvedtlice
Cinbeit zu Degriinden.

Unter unfern Augen Bat iibrigend dad rdmijhe Nedht
cinen gléngenden Beweid fitr feine Dauerhaftigleit geliefert.
Die von Jtiederlindern im 17. und 18. Jahrhundert abftam-
menden foloniften®) guiindeten im Sitben von Afrita (naddem
fie ba3 RKap BHaben verfaffen und den Engléndern riumen

) Jd fithrte dieje Gebanfen in meinem citivien Gutacjten {iber die eid-
gendifije Rechizjchule, S. 80 und Amm. 2, aus. I frewe mid), nadiviig-
li) zu fehen, baf aud) ein Dollandijcher Suviff auf diejern Boben fteht.
Bgl. G. van Tienhoven: Redevoering over de waarde van het romeinsche
recht voor de studie van het hedendaagsche privaatrecht. s'Gravenhage 1869,
5.7, 8, 11 und 8. 40, wofelbjt der genamnte Jurift betont: eerst in de
toekomst zal het recht van Rome ons verschijnen in zijn volle grootheid;
eerst dan zal het romeinsche volk in waarheid voor ons de volbringer
zijn eener machtige zending.

%) €3 gab aud) einen rimijden Staat3alender mit einer Welthronit Byl
dazu ©. von Wyf: Gejdichte der Hiftoriographie in der Sdjweiz. Herausgegeben
burch die allgem. gejdyichteforjchende Gefelljdhaft d. Shweiz. Iiirtd) 1894, &. 16.

%) Jn einem Aufjape von H. H. Johnston in Fortnightly Review,
L. ug. 1894, &. 161—169 (The Boers question) ivird gejagt, daf aud
franzifijhe Hugenotten . 3. dorthin zogen (S. 161).



SRS ) ]

miiffert) ben Ovanje-Freiftaat und die Repubif Transvaal (bie
Nieverliinder giehen Den Namen fitdafrifanifhe Republif vor)
und in thren Gefesien aud diefent Jahrhundert erfliven fie das
vhmifd)-hollindifde Redt ald Dad in den beiden Staaten
3ut geltende Hauptgefes, joweit die Bolfsvertretung feine Mnde-
rungen davan anbringe.”)

Aber id) plibive neben meiner Vevehrung fiiv dasd rimijde
fed)t aud) dafity, daff dad NRed)t der mobdernen Welt an
pen Univerfitdten eine paritdtifde Beritdfidtigung er-
fahre. Damit will id) vielerlei fagen.

Buniddit meine i), daf da8 Redh)t andever civili-
firter Bdlfer chenfalld gelehrt und gelernt werden miiffe.
Gerade begwegen, weil ber moberne BVerfelhr nidht mehr na-
tional abgefd)loffen ift, darf Dag Redtsftudium fidhy aud) nicht
bejdhrinfert anf bad Red)t innerhalb eined beftimmien Staates:

1) Bgl. Avt. 57 der Verfafjung ded Oranienfreiftaated, Constitutie van
den Oranjevrijstaat, Qauptjtiid IX: Het Roomsch-Hollandsch recht
zal de hoofdwet van dezen Staat zijn, alwaar geene andere wet door den
Volksraad gemaakt is. Betreffend bie fitbafrifanijche RNepublit verweife id) auf
Avt. 31 ded (efehes von 1849: (Drie en dertig artikelen zijnde algemeene
bepalingen en wetten voor de teregtzittingen) unbd dbad Gejep vom 19. Gepibr.
1859. Diejed Staatdiefen fteht feineswegd unter der Sugerdnitit von Cng-
[and, tvie die ,,Morning Post® vom 11. ug. 1894 meinte,. Dasd Gejeh von
1859 ift ein moderned Citirgejets, dasd allerdingd im Gegenjabe s dem=
jenigen bomJahre 426 nidht bie Schriften von Papinian, Paulud Ulpian, Mobdejtinus
und Gajud zur gefeplichen Geltung erhebt, jondern ein Qehrbud) von van ber
Linben, und tm Falle, dafy die Sacje bort nidyt ober nicht deutlich erbrtert ijt,
baé Bud) von van Leewwen (1625—1680) und die Cinleitung in die Hollin-
dijdje NRecdhtdwifienicdhaft von Hugo Grotiud al8 verbindlid) erfldrt. Vgl. E. J.
P. Jorissen, Codex van de locale wetten der Zuid-Afrikaansche Republiek.
Groningen 1894, p. 5 1. 79. 3 ift Hichft intevefont 3w fehen, wie in der
praftijfen Redytdpflege bder fitdafrifanijhen NRepublif die alten Dolldndijdhen
Suriften Grotind, von Leeniven, BVoet, bar der Keefjel twieder aud dem Grabe
aujjteigen. Bal. 3. B. in der Sammbung von Urteilen publiziert von Kotze
Zaken in het hoog. Gerechtshof der Z. A. Republiek beslist, Aug. 1881
— Dec. 1884. Eerste deel (1893), p. 198—207.
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ba8 Jufereffe der Juridpruden; und thre ufgabe Hirt im
Grunde erft da auf, wo bie Welt auffirt.

Gobann ift dag RNedht aud) unter dem GefichtBwintel
ber Bergleidjung darzuftellen und ju ftubiven; Denn dag Redjt
ift eine Sdjipfung des8 Menfdjengeiftes, und der Menjd) madht
heutzutage Gebraud) vou einem natiirfidjen Subigenate, Hasd
ihm auf dev gamgen Grde ufteht.?) .

Jd) gebe zu, daf hier allerdingsd dag rid)tige
AugenmaR nidt fehlen darf. ber an fidh halte iy o3
fit etne thiridte Ilberhebung, bas Red)t der andbern Staaten
3w ignoviven: in wnferem eigenem Jutereffe wiiffen wir frembes
Redht ftudiven und Redytdvergleichungen treiben. Dex Gedante,
ben gamgen civilifirten Grdball, oder jagen wir befdheibener Hen -
euvopdijdient Crdteil 3um Gegenftande jurifticer Unterjudmgen
su madpen, ift fein abenteuerlidjer. Freilidy wivd bielfac) ge-
(dchelt iiber vedyt8vergleichende Urheiten, die i) auf dyinefijches
ober japantfdes Red)t besiehen, ¢8 gilt in vielen juriftijdhen
ftreifen al8 eitle8 Begimmen, jolde cxotijhe Studien a1t treiben,
allein. meiner Anficht nad) mit Unreht. Sejon im Ultertume
baben fi) Ariftoteles und Plato febr etngefend mit den
Gefegien anderer Biffer bejdftigt. Ja, Ariftoteled Hat bie
Berfajfungen vieler Staaten gefammelt und eviriert, — erft
bor furger Zeit {ind ja Fraguente diefes LWerkes aufgefunden
worben.?)  Jn der Politit ftudivte riftoteled dic Gefese Der

') »»The Chinese exclusion act* geigt freific), daf aud Dier die Qogif
ber Dinge nicht unbedingt Meijter ift. Die Chinefen =Tlberfhwemmung in
Amerifa wav eben 3t febfaft, und e3 jdjeint, daf man abfolut einen Damm
ber faufafijchen Rajje gegen bas Mongolenthum aufrichten mufte.

%) Johannes von Miiller Hatte die Hoffmtng davauf nicht aufgegeben.
At feiner Gejchichte der Schweiz (I Budy, 12. Kap; jimtliche Werfe, XVIIL.
Teil, ©. 148) fommt er auf die ifjenjdjaftliche Bedeutung des Klofterd GSt.
Gallen gt fprechen und fihet dann fort: »Bielleicht 1jt nod) in dem Turm eines

Meili, Gejehgebung. 4
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dgypter und Karthager,’) in der Rethorit begeichuete er 8 fii
niighid) zu ioiffen, welde Avt von BVerfafjung andeve Vislfer
befigen.”) Die Ned)t8vergleidung fpielte zu allen eiten eine
gewiffe Rolle, wenn fie and) exft in diefem Fahrfundert ernft-
hajt angegriffen worden ift.?) Wir fdunen eben bei dem
heutigen Weltverfehre und aud) juriftifd) nidt mebhr
abjdylieRen: der juriftifde Mifrofo8musd faun nidt den
alleinigen  Oefichtspuntt der Studien bifden. Ju der That
haben denn aud) die frangbiijhen Juriften mit der Redhtsver-
gleidung und der Sammlung der PMaterialien feit etiva wanzig
Jahren Crnit gematl)t fie publizivten die audwirtigen Gefepe
und madyten ul'miegungen Bu meiner Freude fonftative id),
paR aud) in Verlin eine — febhr tiidytig geleitete und energifd)
arbeitende — Gefellidjaft fitv vergleihendes NRed)t gegriindet
worden ift (1894), und e8 befteht aud) in deutjdjer Bunge eine

Klojterd bie pofitijhe Hijtorie diejed guoflen Manned dad merfiviirdigite Werk
pe3 Wltertums.” 1Und in der Unmerfung &. 148, Note t, wird gejagt: ,Dan
wei, dafy Ariftoteled bdie Bejdjreibung aller Verfafjungen feiner Beit in mehr alg
Dunbdertundfiinfzig Biicher gejommelt”. Davan fniipft e bdie Vemerfung, wie
biel anderd iwiirden iv in dem Geift ihrer Gejepe dad gange Alterhum, die
urjprimglichen  Cinvihhungen der menjdifichen Gefellfhaft Herauserfennen. —
Pitllmann: Staatéred)t ded Altertums, Eoln 1820, &. 128 fpricht von bdritt=
Halbhundert BVerfaffungen.

1) Qaboulaye jagt dariiber in ber Revue de droit international I, p.161:
c’est bien 1a un premier pas de législation comparée. Montesquien fat
Aviftoteled reichlich vevivertet, aber gleichwohl ijt fichexlich das lvteil bon Rolin-
Jaequemyns, Revue de droit international I, p. 8, gevedhtfertigt.

2) Arijtoteled Rpetorit I, TV, No. 18.

) Bgl. meine Brojdiive: Die newen Wnufgaben dev modernen Juridpru-
prudeny, ©, 34—36. Bu gunjten der Redjtdvergleidung fann aud) Leibnis:
Nova methodus discendae docendaeque jurisprudentiae, p. II, §. 29, ange-
tufent erden.  Bum Gegenftande vor Univerfititdvorlejungen wurde die Redjts-
bergleichung auerjt von RKofler gemadyt. Byl Kohler bet O. Fijher: Rechts-
forjdjung und Rechtduntervicht auf den dentjhen Univerfitdten, &. 122—127.
Stobler ijt aud) ber Hauptidriftiteller auf diejem Gebiete. Hierher gehiven aud)
deffen gejammelten Beitrdge jum Civilproze. Berlin 1894,
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fepavate Beitjdpift fitv vevgleidendes Redt, — 8 ift eine
Unternehmung von hoher BVebeutung.”) Und vor furgem ift
der erfte Band eined fhrafredjtlichen Werfes erfehienen, das dazu
beftimmt ift, da8 Gtrvafred)t auf einen univerfellen Boden 3
jftellen.?) ~ Gine devartige grundlegende Arbeit jollten
wir and) fiir bag Civilved)t und die prozejfualifden
Materien hervorrufen. Mit Hiilfe der vergleichenven Redyts-
wiffenjdjaft dringen wir in die Redtdgebiete tiefer ein und ge-
wimnen {iberdied etnen menjdjheitlichen Boben, der uns hinaus-
trligt itber bie engen nationalen Sdyranfen. Die Redhtavergleicjung
it iibrigens aud) in den modernen Regievumgatretfen su Haufe,
faft fein widtiger (Sjefegeébnrfﬁ)laﬁ verjdumt e8, audmdirtiges
Redjt 3u beviidfidytigen.”) Der Berfehr, die Wiffenjdaft,
die Gefegebungdpolitif haben alfo mit Den nationalen
Sdranfen gebrodjen und da8 Redtftudium muf da-
mit ebenfalld pavallel gehen.

Wenn e8 fid) nun iweiter darum Handelt Feftauftellen,
weldje  RedtSmaterien eine hoherprogentige BVevitdid)-

*) Diefe Feitjdyrift (hevausgegeben von Bernhift, Georg Cohn und Kofler)
hat grope Berdienjte, aber dad Jnterefje dafitv ift noch mehr zu weden. Neu-
lich fiel nod) die Bemerfung, man finme darin mehr vom Redjte Der Bivmanen
und Ralmiicen, als vom altgriedyijden Rechte lernen. Bgl. . £. fipfius, BVon
ber Bebentung ded griechijchen Redhts 1893, &.24. Die Thatjade ift vichtig, —
was betveift fie? Beildufig ift aud) anerfennend Hervorsuheben, daf die Beit=
idrift filv bag gejamte Strafrecht (v. Liszt, v. Lilienthal 1. a.) Materialien
audivdrtiger Strafgefefe gejammelt und itberfest Hat.

) Jd) meine dad Werf, weldhes v. Liszt: Die GtrajgejeBgebung ber
Gegentvart in rvedjtdvergleichender Darjtellung unter Mitwivfung europiifcher
Gelehrter (I Band: Dad Gtvafred)t der Staaten Curopas) herausdgegeben
hof. Bgl. aud) van Swinderen: Exquisse du droit pénal actuel dans les
Pays-bas et & Pétranger, bi3 jebt drei Biinde.

%) Unldflich eined neuen diterveichijchen Gefelsed itber Patent= und DMeujter-
red)t hat das £. K. Handeldminifterinm auch einen auswartigen Jurijten ur
Begutaditung zugezogen, nimlid Projefjor fopler in Berlin. Aud) i) ex-
ftattete im Auftrage bed genannten piterreidyijchen Minifteriums ein Parere.

4*
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tiqung an den Univerfititen verbienen, fo meine id), die Sache
fei vollig flar. Bov allem glaube id), miifte diesd gelten
bezitglid) ded Hanbdeldredhtd mit allen feinen Verzwei-
gungen (ve8 Wed)fel-, See-, Berfidherungdredhts). 8 geht
ood) wafelid) nidt an, daf man fid) Heutsutage bei bem un-
evmeflichen Bevfelre auf dem Univerfum nod) befcheinfe auf
ein innerjtaatlidjed Hanbdeldrecht: diefe Didziplin ift eime
fo8mopolitifde Grife geworden, und id) glaube nidht nitig
s habern, died hier weiter u bewetfen.t) Jedenfalld find fiir diefe
Materten felbitdndige Lehritiihle nitig, weil aud) feminariftijche
Mbungen mit diefen Borlejungen verbunben twerden miiffen.
Daneben fommt dad Berfehrs- und Transdportredt
in Frage: e8 fteht nicht blof in Sidt, wie Regel8berger
jagt,®) 8 fteht leibhaft vor mns.?) Speziell dem Gifen-

1) Abgejehen von dem Handeldrechte von Goldjchmidt, dad leider ein
Zorjo Dbleiben wird, fehlt e in Deutjhland am einer wiffenjdaftlichen Dar-
ftellung bed DHanbdeldrechtd auf vechtdvergleichender Grundlage. Behrend
hat eine devartige vbeit begonmen, aber f{ie viit langjam von der Stelle.
Jeben ben rbeiten von Cndemann, Garveis, Cojact ift allerdingd noch jehr
widtig bag Handbud) bed deutjdjen Handeld- und Wedjelvehtd, Hevaus-
aegeben von Eubemann (I—IV). Die frangdfijye Qitteratur befibt ein Hervor=
vagended Wert von Liyon-Caen und Renault: Traité de droit commercial.
Davon erjdyienen bid jeht in zweiter Aujfl. Band I—V. Widtig find aud) die
Gammbungen der Wedjelgejese von &. Borcdardt, jowie die von O. Bordardt
publizivten Handeldgefete ded Erdballed, Band I—V, mit einem Nadtrage von
1893. Diejes Werk ift iibevaud verbienjtlid).

%) Negel8berger Panbeften I, &. 17.

) Jeh vermweife auf mein Telegraphenved)t, 2. Aujl. (Biivic) 1873), meine
Hoftpflicht der Bojtanjtalten (Leipzig 1877), mein Pfand= und Konfurdvedyt der
Cifenbahnen (Leipzig 1879), mein Telephonveht (Leipzig 1885), meite Bro-
jhitre: Dasd et der mobernen BVerfehrd= und Trandportanjtalten (Leipzig
1888), bie Untvendbung ded Erpropriationsrec)td auj die Telephonie (Bajel 1888)
ferner meine Brojdiive: Die Redytsftellung der Dampfichiffunternehmungen in
ber Scrweiz (Bern 1888) wnd endlid) bdie Telegraphie und Telephonie in ihrer
rechtliden Bedeutung fiir die faujmdnnijche Welt (Wien 1892). Die technijche
Groberung bder Lujt, id) meine bie Luftjdifjfahrt, madt feit langer Beit fehr
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bahunredte wird in Deutfhland Feine Beadytung ge-
jentt.  Jd) fenme feine eingige Univerfitit ves Deutjdjen
Reidh3, an weldjer dag Gifenbaburedht afa felbftindiges Solleg
bogirt wiirbe, und nun glanbe id bod), geftiitt auf cine lange
Bevteting diefed Fadyes, fagen zu ditrfen, o8 geniigt nidht
mitten in Der QLehre Hes hanbdelGred)tlichen Fradytvertraged Hen
Cijenbabuen cinige wenige Paragraphen it widbmen. ) De-
handle ben Stoff in einem poeiftitndigen Rolleg. G5 exi-
ftiven diber die Materie in vielen Staaten fehr widtige Spe-
sialgefese, umd die am 1. Januar 1898 in Rraft getretene
internationale Sonvention pom 14. Oftober 1890 (ber aucy dasd
Deutjdie Reid) angehisnt) enthilt in ‘That und Walrheit ein
aufevordentlid) widtiges Redjta8budj privatredtlicdper
Ordbuung. €8 ift abjolut ubtig, daf dem juriftiihen Stu-
biumt biefe Seite der Juvidpruden; etngehend vorgefithet iwird.
liber die genannte Sonvention beftehen stwei gleidjertige Texte
(in beutfdher und framzbfijdyer Spradje’), md 8 ift begreiffic,
baff bie Ritteratur ber verjdhicdenen Biffer fid) an der ynter-
pretation biefed widytigen Bevivages?) nadifhaltig beteiligt. 1nd

langjame Fovtjditte, und es fcheint (tro ber gegenteiligen Ausfithring von
Prof. Bolbmann an der neueften RNaturforidjerverfanumbung in Wien), daf et
bas folgende Jahrhundert Gerufen fet, a3 Problem au (ijen. Bgl. aud) bie
Beitjchift, L'Elettricita (Mailand) 1894, &. 396. Unter dicfen Ulmftinden
muf i) aud) bas Crideinen meines Luftidifffahrivedyies verjdichen. Jnzwifchen
nadje id) darauf aufmerfam, daf die Glettvisitiit febr gewidytige Redhtsfragen
herbovenjt, — ihre Spannungen Dalten aud) den Juviften in, Athem. N ver-
weife auf F. Armisoglio: Gli impianti elettrici per illuminazione e trasporto
di forza motrice 1889.

) Bgl. dagu Poinsard, Etudes de droit intemational‘convention.ne],
Premitre Série, p. 154, 155.

*) Jd) berweife auj Scywab: Das internationale {lbereinfomnien iibey
ben Eifenbahufracytoertelhr, Gerfiner; Snternationales Cijenbalnfracytredyt, Gger:
Dnd infernationafe fbereinfonmen itber den Gijenbahnjvadytverfefr, Rofenthal:
Jnternationales Gifenbafnfracytredyt, C. D. Asser: Internationaal goederen-
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nun ift 8 im hHodyften Grade darafteriftiify, dafy dag preu-
fijde Minifterinm der bffentlichen rbeiten eifenbabnredytliche
Borfefungen an dret Univerfitaten (Berlin, Bredlanw und friiher
aud) in Bomn) angeordnet hat, daf fie aber i den Univerfi-
tat8programmen nid)t evfdeinen. LVer{d)dimt werdben fie, —
wenigftend in BVerlin — anldflid) der Publifation der Bor-
lefungen in den Beitungen durd) einen breiten Strid) getvennt
von Dder edten Wiffenfhaft, — ¢8 wird damit deutlich aug-
gefprodyen, dafy dad Eijenbabhnred)t auferhalb ded Univerifittits-
programms fallt: e8 ift su modern! Jn Berlin wird dad Eifen-
bahurved)t denn aud) von Beamten ded Dintfteriums der
bffentlichen Avrbeiten dogirt, wetl die juriftijdje Fafultdt ev-
Flivte, feinen Gelehrten biefed Fadjed zu fenmen. Der vor-
lufig nod) illegitime Bioetq der modernen Verfehrdivelt verdient
aber dod) wofl eine reguldve Beviicfidjtigung; beiltufig gefagt
betviigt a8 Anlagefapital der Cifenbabuen auf der ganzen Grde
itber 160 Milliarden Franfen.') Auferhald Preufend twird,
fo viel id) weiff, nirgendd ein eigened RKolleg itber Eifenbahn-
redyt gelefen. uc) da8 Poft-, Telegraphen- und Tele-
phonred)t verdient zum ®egenftande von afademijden Bor-
lefungen gemad)t 31t twerden, — bdiefe Miaterie lefe id) in einem
fepavaten zweiftiindigen Kolleg.

Jd verftehe aud) nidht, warum a3 fiiv dad praftijde
Leben auferovdentlidh) widtige moderne Judujtrieved)t, be-
fonderd aud) dad Patentred)t an den Univerfititen nid)t ein-
gehend behanbdelt wirh, — id) evbriere diefe Materie in einem

vervoer langs spoorwegen, mieine &djrift: Jnternationale Gijenbabhnvertrige
und jpeziell die Berner Lonvention {iber dad internationale Eijenbafnfradytredt,
Lyon-Caen tm Journal de droit i XX, p. 467, XXI, p, 435. 641.

1) Weidh2=Glon: Dad finangielle und joziale Wefen bder mobdernen BVer-
fehramittel 1894, &. 65.
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sweiftiindigen Kolleg. Weldy' deutliched Vewuftfein die Jmita-
toven von dem mangelnden Verftindnid der Materie durd) die
Suriften haben, evfube id) in weitldnfigen Marfenfdhusprogeffen,
bie id) bor gehu Jahren fitv ein grofes deutiches Haus vor den Bii-
vidjeviden Gevidhten fithrte. Juerft hatte idh alle erhobenen Klagen
berfoven, aber nad) langen Kimpfen wurde metne Pavtet Hurd) das
Raffationdgevidt gefdjiiat. Jch fiegte im Civilprozeffe 06 und ev-
hob nad)her aud) Straftlagen. Bei Hausdurchfuchungen lief id)
aud) Bejd)lag legen auf widjtige Papieve, und davunter faud idy
vent Brief an einen Agenten, worin der Jmitator jagte, in Deutjd)-
land tevde ev bor der erften Jnftans verfieven, dag fei stemlich
fidjer, weil etn Juvift und zivei Handelsridyter urteilen, diefe lefs-
teren gewdlnlid) nur nad) der Moral vidhten, diefe fei aber gegen
thn. Dann fiig ev bei, ,fitr Jpater, wenn nur Juriften ju
urteilen haben, haben wir 8 weit gitnftiger.?)

Aud) basd Antorved)t verdient eine afademifche Behanbdlumg,
i) dogive €8 in einem jweiftiindigen Qolleg. Neulich ftand in
eier Jeitung, daf an der Univerfitit in Wien et THeater-
direftor Borlefungen iiber bftevreidhifdhed Antorredt geben toerde.?)

Aber e8 gibt nod) ein tweited Gebiet, tn weldem
vie Univerfititen bed Deutiden Reides fitr bas Redjts-

') Bealiglic) ded Jnduftrie= und Autorred)td verreife ich auf die be-
tannten Werke und Publitationen bon Kohler. Die Hier au [Bjenden Aufgaben
ber Juriften {ind new betont vort Lohler: Gejammelte Beitriige sum Civilprozef
Berlin 1894, &. 369—373. Aud) in Ofterveid) ijt jebt bie frither beftanbene
RLitcfe durd) bas hervorragende Werf von Bed v. Managetta: Daz ofterreidjijche
PBatentrecht (Berlin 1893) ausdgefitllt worden.

*) Bgl. Franffurter Beitung vom 4. Oftbr. 1894 (1. Deovgenblatt No, 275).
Die Nadpidt flingt etwad unwahrideinlich. Sollte fie aber ridhtig fein, fo
tonnte allerbingd ein joldhyer Dogent mit Jubitlfenahme feined jonftigen Ma=
terial3, bag miv abgeht, Dad Untorved)t, fpeziell auch Has mujifalijhe Autore
redjt und die Beziehungen desjelben su dem Ballet, in eine bejonberd giinftige
Belewchtung ftellen!
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ftudium — beinahe darf man jagen — gax nid)ts thun, —
etn hervorragender deutjdjer Rechtsgelehuter fat den gleidhen Aug-
Drud verwendet:’) e8 ift die Disdsiplin Hes fog. internatio-
nalen Privatvedts. Jd) geftatte mir, zu fagen, daf id)
oiefe Materie an dev Univerfitdt Biivid) in drei Sollegien zerlege:?)
1) infernationales Givifvedyt (vierftiindig),
2) % Danvel3- und Wedjfelred)t (3tweiftiinbig),
3) b Civilprogefred)t (einftimdig).

An einigen wenigen Univerfititen Deutjhlandd 1werben
bereingelt gauz fleine, fo viel id) e, einftiindige Borfefungen
von Privatdogenten davitber gehalten (feit gans urger Beit!), zu-
weilen von einem auferordentlichen Profeffor oder von einem
ovdentlichen Profeffor bes Qriminalvedts (1), zuweilen audh
bou einem Profefjor ded Bilfervedyts (). Aus der gemadyten
liberfthan fdjeint fid) aljo 31 ergeben, daf in Deutidhland Has
internationale Privatred)t ald ein juriftijdes TWild aufgefafit
wird, dag entweder jeder jagen famn, wemn e8 ihm beliebt,
oder al3 ein ild, das nidyt windiq it gejagt i werden. Ab-
gefehen von diefen Berfudjen, die id) wohl ohne Unbilligleit, wenn
nid)t Berfudje mit untauglichen Mitteln, o dod) Berfuche mit untang-
lidger Beit wemnen darf, ift zu betonen: es befteht an Fetner
ber beutfdpen 20 Wniverfititen und an Feiner Bitervetdyi-

) v. Bar in dem juvijtijchen Litteraturblatt 1894, &. 156 und v. Bar
bei ©O. Fifcher: Recitejorichung und Rechtduntervicht auf den deutidhen Uni-
verfititen, &. 113: , internationales Privat= wnd Stirafrecht witd an-den deutjchen
Univerfitditen mur duferft felten in Defonderen Borlejungen, regelmihig muv
gelegentlic) in anderen Digsiplinen getidmeten Vorlefungen behandelt”. Um
erjtgenannten Orte fagt dev citirte Jurijt, ein afademijcher Untevvicht {iber inter-
nationales Privatredht jei in Deutihland fo gut mwie nicht vorhanden.

%) 3 lege ben Vorlejungen meine Schriften 31 Grunde: a) bie Kodififation
ded internationalen Givil- und Hanbdeldrehts und b) Gefdyidyte und Syjtem Hes
internationalen Privatvediis im Grundrif.  Jd) gebe aber zit, bafy e8 vielleicht
ridjtiger wive, den gangen Stoff in ein grofied Solleg i veveinigen.
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fen Univerjitdt ein Lehrftuhl fitr da8 internationale
Privatredt, und Bier thut eine Reform entjdicden Not.
Und) andeve Juviften Haben died in fehr ernfthafter Weife be-
tont.") Nur dag methodifde und vequldre Studium
bed - internationalen Privatred)ts an den Univerfititen,
ober toenigitens an eingelnen grofien bringt diefe unendlid) jdhoie-
tige und widytige Didsiplin vormirt8, — von bdiefen grofien
Ceudpttitvmen drr Bildbung ausd ift allein cin wort|duitt u er-
warten.  Alle Fragen ded internen ,Civilvedtes” ge-
ben aud) im internationalen Leben UAnlaf zu Distuj-
fionen und Streitigfeiten. llerdingd find die Probleme,
weldhe Der internationale Verfehr unter den Angehorigen der
verfdyiedenen ©taaten hervovruft, fdon feit Jahrhunverten bis-
futivt torben, — die Gejdhichte biefer Digziplin ift ot be-
adptenstoert.”)  Weil nun aber Had internationale Privatredt

) Jch veviveife namentlic) auf v. BVav: Lehrbud) ded internationalen
Privat= und Strafrecdhts 1892, Borwort und S. 28, auj Bavagetti im Avchiv
fiiv ffjentliches Recht von Laband und Stoert VIII, S. 613 und 614 und auf
Laurent, droit civil international I, No. 41.

%) Gine bedeutende NRolle fpielen in meinen Augen bdie Ausfithrungen von
Bartolus und Baldusd. Jd) publizivte fie dedpegen in der Jeitjdhrift von
Bihm fitv internationales Privat: und Strafrecit IV, S. 258, 340, 447. Bar-
tolug und Baldbus waven neben der Glofje afd Autorititen anerfannt. Bal.
R Stinging: Gejdjichte der deutihen Redjtdwiffenichaft I, &. 89: ,,Bartoli
auctoritas supremo habetur in actu practico, contra ipsum velle concedere
aut contrarium defendere perquam est temerarium®. Baldug war FPonju-
lent der Handeldinmumg in Pevugia. €3 find mehr ald 2000 Gonfilin itber
Civilred)t, Staatd=, Lehen=, Kivdjen- und Strafrecht von iHm gefammelt. Vgl
C. Holtiug: Abhandlungen civiliftijhen und Honbdelsvechtlichen Snhalts, iiber=
jebt o Gutvo (Mtredht 1852), &. 169, und Patetta-Golbjchmidt in der Feit=
jift fitv Hondelsrecht N. F. XXVI, &. 126—130. Die Yntoritit von Bars
folus with 3. B. aud) in dem Recjtsfpruc) dev Rota Romana von 1648 (ab-
gedructt bet Coxe, Essay on judicial power and unconstitutional legislation.
Philadelphia 1893, 8. 361 ff. jpes;. 364) anecfannt. — €3 liegt allerdings ein
it Humor darin, daf in dev Neuzeit ein jdhveizerijher Surift auf die hohe
Bedeutung vonr Bartolud und Baldud aufmeram macht, fwdhrend in fritheren
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ourd) die Gefesgebung der Eingelftaaten weiter gebildet wourde,
und weil namentlid) die moderne Rittevatur Der frembden Bilfer
bier febr bedeutend ift, mitffen aud) die nemen Werfe ber Her-
vorvagenden Juriften anbderer Lnder ftudirt werden. Jun Frant-
reid), Jtalien, in England, in den Jiederlanden und anderdiwo
witd auf dem Felde unjerer Digjiplin praftijd) und tidtig
geavbeitet, und bdie RLitteratur bdiefer Biblfer weift bedeutfame
Leiftungen auf, nur Dentjdland und Oftevveid) ftehen in
bedenflidher Weife zuritd, — dad monumentale (aber lei-
per i Diefer Bollendung verveinfomt Ddaftehende) Werf von
0. Bar und die erheblidhen ufammenfafienden Arbeiten von
Bohm natiielich in Chren gehalten.’) Der sulest genannte
Mann der Prarid hat aud) den gliidlidien Gedanten gehabt,
eine bdeutfde Jeitfdrift fitr internationaled Privat-
und Strafredt zu griimben, — id) empfelle fie Dei diefer
Gelegenheit alfen Juriften.

Um aug dem Gefrievpuntte, auf dem unjere Digzinlin in
Dentfdland und Oftevreid) fteht, herauszutommen, gibt e
nur einen Weg, auf den id) hingewiefen habe. €8 muf da-

Jabrhunderten die Schriften ber Beiden (,,Bartele und Baldele) in der Shivei;
al3 indifferent zuviidgeiviefen wurben (vergl. mein Gutacdten iiber die Rechts-
jdyule, ©. 81). Aud) jonft wurbe itber Bartolud in der Schweiy der Stab ge-
brodjen. BVgl. &. Walther: Gejdjichte bed Bernifdjen Stadtredhtd. Bern 1794,
I, Borrede XV und XVI; er nennt Bavtolud einen ,newen Schulmonavd)”,
befien Scriften gwar von Fleif jeugen, aber nidht von ,gemugjomen Kennt-
nifjen”. Bgl. aud) die von Kohler in jeiner Wrbeit iiber die Nztefen i der
Beitjdr. fite vergl. Redytdwifienichaft, XI, &. 1, citivte Stelle von 1562.

) I habe bdie Litteratur nad) den eimgelnen Qéindern Fujammengeitellt
in meiner Gdyrift: Kobififation des internationalen Eivilz und Handeldredts,
und in der anbdern Publitation: Gejdhichte und Syftem bed internationalen
PBrivatrechtd im Grundrif. Befonderd widtig find die Wrbeiterr ded Inmstitut
de droit international, ber Association for the Reform and Codification of
the law of nations, die Beitfdhriften von Elunet und Bbhm und die jitbameri:
fanijdjen Staatdvertriige.
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,fiir geforgt iverden, daff bie Juviften jpesiell aud) in Deutjd)-
(and und Ofterreid) fid) Odiefer Matevie ewnfthaft, guitndlic),
methodijd) und mit Wavme annehmen. €8 ift nitig, daf die
Digiplin an den Univerfititen bdiefer Staaten gelehrt und ge-
lernt werbe, — fie Dbedarf eimer felbjtdndigen und rvegultiven
Deimftitte. So gingen aud) andere Natiomen winklid) vor.
Ju Franfreid), in England, tn Jtalien') und den Nieber-
fanden beftehen fepavate SRehritithle, und man darf
fidjerlich jagenm, daf deStvegen die Litteratur in biefen Lindern
jo bebeuteud ift. erade auf diefemt Gebiete {ind Ddenn aud
ganz zweifellod newe Redht@bildungen und newe Red)tdise in
Sidyt. LWie {dhon frither angedeutet, hat big anbin die Gefes-
gebung hier mehr geftammelt al8 gefprochen, aber mit einigen
allgemeinen Wpiomen fann nidt geholfen werben. So fallt
penn fdliefilich wenigftend jest nod) dem Ridterperfonale
foft in allen Fdllen ded internationalen Privatred)td eine Rolle
ju, weldje derjenigen eined Gefepgeberd addquat ift.
Nidt dedroegen ift dag internationale Privatrecht bidher fo , zer-
fahren”, weil man iiberfehen Hatte, daff yumdd)ft tmmer die in-
landifchen pofitiven Normen mafgebend feien. Seine Mangel=
haftigleit tiifet Dafer, daff die internen Staaten nur ein paar
e aufgeftellt haben, mit denen bdie Gervidytshiofe aud) be
Unwendung ded gqrigten Scharffimd nidhtd anfongen Ionnen,
— 8 gibt trofs alledem immer nod) Qeute, die fitv eine gritnd-
lige Orbrnung diefer Fragen nidhts thun wollen. LWenn
man alfo hente davon {prid)t, oder e gléubig nadfpricht, die

1) Weldhe Aufmerfamfeit man in Jtalien (auch abgejehen von den lni=
verfitdten) dem internationalen Privatrechte fhentt, ergibt jid) aud E. Duthoit
L'enseignement du droit et des sciences politiques dans les Universités
Q'Ttalie (p. 147. 157).
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fogenannte pofitiviftijcye Methode’) fei tm internationalen Privat-
ved)t allein vidtig, fo geftehe id), Daf biefe Wendung fite mid)
an Dunfelfeit leidet. Wie foll der Ridhter pofitive Novmen
amoenden, wemn foldje nidht Deftehen, oder wemn fie fo wort-
farg find, dafy barauf in den eingelnen Fallen nicht abgeftellt
werden faun?  Soll etwa in der Buwijdjenzeit fein Redht ge-
fproden und foll eine Berfdjiebung der Progeffe vorgenomumen
werben, big die Vertreter der pofitiviftijchen Methode vermeint-
lid) anwendbare Sde ded internen Redyted entbeckt haben?
Dag (dyweizeriiche Obligationenvedht Befitt faft gav feine Be-
ftimmungen itber internationales Privatvedyt, und ofyite ein Wort
su fagen, Hat 3 thatfidhlic) die in jenes Gebiet einjd)lagenden
fantonalen Normen aufgehoben: was fann nun Gier mit der
pojitiviftijcyen Methobe geleiftet werden? Hier tft fie et einem
volligen MNihilidmus angelangt. Die Wahrheit bleibt alfo die:
der Ridter muf auf diefem Felde die Wrbeit Hed Gefensgeberd
iibernelmen, wie ev 8 Jahrhundevte lang auf dem gamgen
Rechtagebiete gethan hat, ald der Staat weber die Sraft nod)
die Aufgabe in fid) fpiirte, Gefese su exlafien, und wie er 8
in vielen Fragen 9es modernen Redts aud) beute nod) thun

1) Bgl. Niemeyer: Buv Methodif ded internationalen Privatredits, 1894
und 35. Jahresbericht {iber die Wirkjamkeit der furiftijchen Gefellfhaft in Berlin
(1893/4), ©. 94 u. 95. Dieje Methobde fiihrt johliehlicy Fuviict auf bad Nezept
von Wiidjter, wornad) im Jweifel das Recht bed Gerichtsont3 anjuenden ift.
3 -Dalte dieje Theorie fitv bie denfbav unglitdfichite. Auf der amdern Seite
evfenne ic) natiivli) an, dafy ber bejtehende Rechtszuftand purchausd reformbe=
biirftig ift. Teilweife opponivt gegen Niemeyer aud) Nippold: Der vilferredyt=
lide Bertvag, feine Stellung tm Redhtdjpjteme und jeine Beveutung fiir dad
internationale’ Recht (BVern 1894), &. 266 1. 267. Mein von Niemeyer ver-
jdhjiedener Standbunft verhindert mid) aber nicht, faut meine Jreude dariiber
ausgujprechen, daf er dad Gebiet bed internationalen Privatred)td mit fo viel
Cifer angreift.
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muf, wenn die Gefesgebung nidhtd geleiftet hatt) Wenn man
bie bBier Ffroft vidterlicher Wutoritit wund fraft ioiffenidaft-
licjer Raifonnements entjtehenden Red)tdfise darafterifiven wil,
fo follte man nidyt jagem, e8 feien foldhe niedern ober mindern
®rades’) vielmelhr follte man fie a8 folde Hoherer Ordnung
bezeidmen. Denn fhier fallt der theovetijdhen Jurisprubdens die
umfajjendite und grofite Unfgabe zu,’) wenn fie ihr wirk-
lid) nadpfommen will.

Jaum ijt toeiter ju beachten, baft 8 eine gange Reibhe von
Getoofubeiten und Sapungen im internationalen Privatvechte
qibt, toelche abjolut befeitigt werben miiffen, weil fie fiiv den
quoRen internationalen Berfehr nidyt paffen, — id) micte fie
bie anti-internationalen Novmen nennen. Ilberhoupt fiegt
iiber ber gamgen Materie eine merhivbig dide Kvufte, eine
Bett lang verfandete {ie in der vedht8verlenguenden Fovmel der
comitas gentium, und vieffad) blieb jie tm Diittelalter ftecten,
— aft der grofe Sabigny fupfte fie, fo darf man wohl jagen,
aud einer Avt von Sumpf heraud. Ullein wer foll die Reform
bed internationalen Privatredytd an die Hand nehmen, wenn
bie Univerfititen diefe Didjiplin iguoviren, ober wemn fie die
Gevmaniften ober Panbdeltiften mit audern Fragen gelegentlid

1) X vertweife auj Bitlow: Gefes und Richteramt &. 31, /meine Bro-
idhiive: Die Telegraphie und Telephonie in ihrer vedytlihen Bebeutung fiv die
faufmdnnijche Welt &. 39 und ntl. Regelsberger Pandeften I, &. 87 1. 88,

) Died thut Negeldberger: Pandeften I, &. 88, 166 u. Jote 6.

%) @evade in diefen Gebieten zeigt fich aud), daf die Logif allein im
Nedhte nidyt entjdheidet, — ihren BVerlocungen ift hier Hufig audzutveicdjen.
{ibrigens jagt jdhon Boullenois traité des statuts réels et personmnels 1766 II,
p. T8: un jurisconsulte doit-il toujours décider logiquement? Et le
bien général d'une nation n’autorise-t-il pas & adopter certaines décisions
de convenance? — Die Jnternationaliften Hhaben Bier die Stelle der alten
Priitoren ,adjuvandi vel supplendi vel corrigendi juris civilis internatio-
nalis gratia propter utilitatem publicam®.
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und fury Dehandem? Die frither cviodbnten internationalen
Sonferenzen judjen aflerdingd eine Abhitlfe vovzubeveiten, allein
ir ftehen am Anfang diefer Beftrebungen,’) und ed ift in
alfen Gtaaten, afjo aud) in Deutjdland ein hervorragender
Stab fompetenter Perfonen Dheranguziehen, twelde bhier in
fadpverftindiger TWeife mitreden Foumen. [iberdied find bie
Ridhter und Redjtanivdlte in diefer Materie gehivig vorzubilven.
Nur tn einem geiftigen Wettfampfe Der grdperen Na-
tionen fann die Didziplin ded internationalen Privat-
red)ts gebeiben, mweil e8 eben gilt, bie Harten uud
Unbilligleiten der nationalen Redt3anfidten zu ebuen
welde auf dem Weltboden al8 parvtifuliv ju bezeidynen
find.  An diefem wiffenfdaftlichen Turnieve miiffen fid) die
Jurijten der germanifden Nation ebenfalld beteiligen.?)
Qu der Sadje felbft ift vom einem grofen aber einfadjen
Pringipe ausjugehen: alle nationalen Iovmen der civilifivten

4 Weldy® jhlimme Buftdnde in der amerifanijhen Union betreffend bdie
Ghejdheidung Ausiwirtiger exijtiver, ijt befannt. Gang bebentfic) aber ijt, wasd
neueftend itber eine ,Ehejcheidungs-Fabrit” in Offahoma (BVgl. Bdhms Beit-
jehrift fite internationaled Privat= und Strajredit IV, &. 404—407) beridjtet
wird. Freilich ging Ende September 1894 die Mitteilung duvd) die Jeitungen,
dafp durd) eine Entjdjeidbung Hed Obergerichtd ded genannten Tervitoriums alle
feit Miry 1898 in jenem Gebietdteil bewilligten gerviditligen Ehejcheidungen
ca. 400) fiiv ungiiftig erflivt worden feien. Die Notiz ift nid)t gevade glaub-
foiirdig.

?) Die jurijtiiche Gefellidaft su Bexrfin Hat den glitlichen aber aud) be=
seidinenden Gedanfen gefabt, eine Preidaufgabe auszujchreiben diber folgende
Jragen: Welde Rechtdfate bed internationalen Privatved)td eignen fid) zur
Yujnahme in das Hinftige Biirgerlidhe Gefesbud fiir dag Deutjdhe Reih? Ge=
jesentiourf nebjt Begriindung und einer vergleichenden Jujommenitellung dev
einjhlagenden Beftimmungen aud den widhtigeren in= und auslindijmen Gejes-
gebungen. Niemand von den zahllofen Juriften Deutjichlands hat den fraglichen
Gefepsesentiourf 6i3 dahin Eitifict! Und dod) twivd faft jede Gefeesvorlage von
einer gamgen Schar von Brojdjiiven begleitet, — nidht s veden von den Kom-
mentaven 3t den Gejepen!
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Bilfer ftehen gleidhwertig da, und Ffeine Gefetygebung hat an
fidy etnen priovititijhen Unjprud) auf Beviidfihtigung. Die
wiffenfdaftlidge Avbeit Hhat aud eimem univerfellen Dentprozefje
hevaus feftzuftellen, welde Gefesgebung oder weldher neie Sats
im fonfreten Falle amguwenben ift. Aus diefen doftrinellen
Crdrterungen fann und wird dann fpéter ein umfaffendes fodi-
fisivted Jed)t, dad grifere RKreife umfpannt, Hervorgehen, —
ein Red)t, dag Den verjdhlungenen Jutereffen der verichicdenen
Bisller gleidyméRig entfpricht. Aber man wmuf freilih nidyt
tendenzibd auf eine allgemeine Rechtunififation Hinarbeiten
wollen.') Das internationale Privatvedit will geradbe vefpeft-
voll mit den Berjdjiedenfeiten vechnen und nur diejenigen Fragen
behandelnr, die effeftiv in jene Digziplin Hineingehdven.

Unter diefen Umftdnden glanbe i) bei diefer Materie
vefumirend fagen 3u fonmen, die felbjtiudige Bevtretung bdes
nternationalen Privatred)td an den grofen deutjchen Untverfithten
follte entjdyieden an die Hand genommen werben, itberhaupt
bon jedem Staate, ber eine internationale Miffion Hat?) Aud

1) Die Recjtsunifitation mit Beziehung auf dad Honbdeld=, Wedhjel= und
Geeredyt ift in verdienjtlicher Weife bom belgijden Staate in die Hand ge-
nommen foorden, und e3 Haben davitber aud) jdhon mehreve ftaatlidhe Fonferenzen
jtattgefunden. Gine RechtSeinbeit bejteht 3. B. umter den novdifhen Staaten
(Dinemarf, Schieden und Noviegen) besitglich desd Wedhfelvedhts (1880), bes
Seered)ts (1891, 1892 u. 1893), beziiglich der Hanbdeldregijter in Sdjweden und
Roviwegen (1890). . Gegenwiirtig witd an einem gleicdhen Gefese {iber die Ver=
jibrung geavbeitet. — Der Gedante einer Recjtdeinfeit en bloc reprifentirt aber
cne grofe Fehlevquelle. Solange feine Cinfeit ersielt mwicd {iber cin Welt=
geld, iibev die Ralenderzeit und iiber dhnlihe Dinge wird die Diskujjion iiber
ein Weltred)t befjer unterbleiben.

) €8 it freilid) gefagt worden, aug dem gleichen Grunde Fmnte man
feparate Borlefungen verlangen iiber die zeitliche Anwendung der NRed)tsfisbe,
wie iiber die Bitficge. Wer fo jpridht, Yat iiberhaupt feine Ahnung von der
Matevie des internationalen Privatvedhts. Aud) ift e3 eine undisfutivbare Auj-
fafjung zu meinen, dag internationale Privatrecht fnne nur in der Braris
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bag Red)t ift etne Feftung, deven BVedbentung nidyt unter-
fdhapt mwerden darf.

Die Ridtigheit dev bhier gemadhten Detatl-Ausfithrungen
it Denn and) von etner juriftijden Fafultdt Deutjd)landsd aner-
fart worben, wdem fie (Juni 1892) bejdyloffen hatte, die
Crriditung eined befonbderen Lehritulhles bet der Regierung
st beantrager fitr

internationaled Privat- und Strafredt,

Autorrvedt, Patentred)t, Marfenfdusp, -

Fedt der VerfehrBanftalten,

vergleidhende RNedhtdmwiffenjdaft.
Allein der Plan Famr mehr aud fefundiven Griinden nidt ur
Ausfithrung, und andere Fafultiten thaten in diefer Veziehung
nicdh)td, — n der Jmittative {ind {ie felten grof: fie bflegen
ftetd gletdjgemijdhte Forben auf thver Palette zu haben! 2Ales
fteht bet thuen, fozufagen, unabdnderlich tralatizifd) fejt, an
etngelnen Orten wird aber aud) geradesu gefagt, dafy man eben
feinen geeigneten Jnternationalijten finden Ednue!

Pean hat miv §. 3. die Jdee unterfdjicben wollen, daf
id) die Vegriindung bon Lehritiihlen fiiv jede eingelme diefer
eben evwdhuten modernen Spesialititen Defiivoorte.  Soldye
Thorheiten habe id) nte gedacht oder audgefproden! Jm Gegen-
teil bin id) ber Unficdht, daf nur an wirklid) grofen Univerfi-
titen ein foldper Qehrituhl bejtehen darf.

an ber Hand fonfreter Fdlle ftudiert und gelernt werden. Aljo gevade in einer
Niaterie, welde dev theoretijthen Beleudhtung am meiften und bringendjten be-
barf, wird auf die Prayid veviviejen: diefed Raifonnement ift bequem und naiv.
TWarim werden denn bie im internen Redjte geltenden Siite theovetijch behanbelt?
Da das praftijdhe internationale Leben fich nicht nad) der NReqularvitit eines
@Ehronometerd vollzieht, Hat eben aud) Gier die Wifjenjdhajt in die vevivirvende
wiille eingugreifen, fie methodijd) s, ordnen, und e8 mufy dogmatijch feftgeftellt
werden, iwie die fonfreten Cricdheimumgen Fu bewvteilen find.
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€3 gibt viele Arten, die Juriprudeny su lefren und u
lernent, und qum Glitde huldigen aud) bei ihr nidht alle ber
gleihen Riebe. Die Cinen geben der Dogmatif ded Redhts
ben Borgug: died find die Logifer. Wnbere widbmen fidh der
RedytBgefchichte: died find die juriftifhen Untiquare. Unbdere
serfesien bie Teyte: died find bie juriftijhen Chemifer. Anbdere
unterfudjen die Saungen redjt8politijc): died find die juriftijchen
Reformatoven.  Die nene Ridhtung, die id) vertrete, geht da-
hin, DaR bie Juri8prudens modern vergleidjend und inter-
national ind Auge gefafit, gelehrt und gelernt werbe. Ware
e8 nid)t angegeigt, mit diefer Vehandlung der RedtBwifjenfdaft
einen loyalen Berfud) zu machen? Allerdingd Fann i) miv
vorftellen, daf ein gewiffer Prozentjah von Studenten den heraus-
gehobenen Gebieten vorliufig nod) nidyt Had volle Jutereffe ent-
gegenbringt, und id) tiivde die fragliden Fader unddift aud
nidt zu obligatovifdjen erheben. Aber nad) und nac) wiirde
ficgerfich ein ftattlicher Teil der Rechtabefliffenen die Mberzeugung
getoimmen, dafy ber Bejud) jener Kollegien ndtig fei, um fidh
bie pofitiven Renntniffe 1nd Anvequngen u verfdhaffen. Aler-
dingd ift e ferner walr, taf die Spezialifivung der juriftijdhen
Jldjer die Einfeit der Juridprudeny nod) mehr zerftort, afs
died fonft fdhon der Fall ift. Alein aud) die Gejepgebung
fliefert fein einbeitlidhes Bild, und alle Wiffenjdjaften zerlegen
und fpestalifiven {idh, — id) evinmeve 3. B. an die Medizin.
Die Berufung .auf jene Fiftion beweift alfo nid)td gegen meine
Metnung. €8 ift eben Sadje eined encyflopibdijden Kolleges,
bad fitr dltere Studenten gehalten wird, die fragmentarijden
Teile, in welde die Wiffenjdhaft ausd methodijhen Griinden
setlegt tird, wieber in einer Ginbeit vorzufithren.

Jtum ift e8 freilid) notwendig, daf bdie Juriften aud) die

fremben @pradjen fevnen, zumal wenn fie die Aufgabe in der
5
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Weife durchfithren wollen, ivie id) e3 befitvioovte. Unbd id) meine
dod), ¢8 fiune fein Bweifel daviiber beftehen, daff wiv bie frembde
Redptalitteratur ftudiven miifjen. €8 gab allerdingd eine Beit,
bie nid)t weit Hinter und liegt, da ein Jurift zu fagen pflegte
auf die Frage, ob er englifd) verftehe: nein, e fet ja etn Jurift;
auf die Frage, ob er franzdfifh ober italienijd) fprvede: mnein,
er fei ja Jurift. Diefe Enthaltjombeit ift angefid)ts desd feuti-
gen Weltverfehrd nidjt mebhr zu billigen. Jch mitfte mid) fehr
irren, wenn e8 nid)t fpeziell in Deutfdhland erwimfdt fein
jollte, nadpdritdlic) davauj Hinguweifen, daf iiv weit mehr
moderne Sprachen lernen miiffen.’) ud) die Rdmerv begniigten
fid nidht damit, thre Spradje zu fpredjen, fie lernfen aud
griedife). Jh) eif wohl, daR die modernen Rdmer — id)
meine die Cnglinder — begiiglid) der Spradjen fehr geniig-
fam find, — bied ift vielleiht die ecimyige BVefdhrinfung, bie
fie fih auferfegen: fie itberfaffen e8 den andeven Bilferwr, die
englijje Sprache zu evlernen. Allein in diefer Beyiehung darf
man fie nidt al8 Borbild binjtellen.

Und menn id) alle meine Gedanfen itber dad Redts-
ftubtum Dex Jteuzeit Furz, nervofe und deutlid) sujammen=
faffen darf, midte id) fo fagen: Dad moberne Leben it
allerdingd bag Refultat einer unendlid) langen Entwidlung, und
infofern ftehen wiv auf den Scultern der Vergangenheit. Alletn

1) Bgl. aud) bad jdhon ermifhnte Werf von van der Linden XXXIIT 1.
XXXIV, foivie Ortloff: Deethodologie oder Lehre ded Studium3 bder Red)td-
und Gtaatdiffenidaft (1863, &. 58). Cin im Dienjte ded Red)td ergrauter
beutjher Richter, der auch jonft meinen Reformgedanfen beipjlichtet, jagte miv
por furzer Beit ftolz, baf fein Sohn aud) in Jtalien die Red)tdivifjenjdhaft
ftudirt Habe, und daf derfelbe mehrere mobderne Spradhen vevftehe und fpredie,
— ¢er anerfannte aber, dafy diefer Fall felten vorformme.
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bitrfen toir widgt diberjehen, daf bie Meuzeit den NRed)tBtitel
ihred Dafeind aud) in fid) felber triigt, und daf die {phteren
Betten einmal mit Grund bdie Frage ftellen werden, ob und
wad wir in bder jepigen Jeit fitr die Jufunjt gethan Haben.
Golfen toir Dbei diefem Cramen, dad die fpitere Staatd~ mwnd
Red)t@gefdhichte anftellen wird, nidht durdfallen, miiffen toir
fudjen, neued Blut dem Deftehenden Kbrper zuzufithren, — aud)
bie Wiffenjdaft der Juri8prudens bebarf bon Jeit
ju Beit der Wnjfrifdung. Und bdiefe Anffrijdung erhilt
fie durd) eine intenfivere Beviidfidhtigung De8 NRed)td, wie 8
bort dert modernen Bebiivfuiffen hervorgerufen ift.

An zuftindigem Orfe ift, fo biel i) weif, von einer
Fevifion der juriftijden Fafultdt in dem von mir bejprodenen
Ginne faum je verhanbdelt tworden, — bad beildufig von mir
evindfnte Veifpiel von 1892 diirfte wohl vereinfamt daftehen.')
Reformen pflegen, wie gefagt, nidht von juriftijden Fafultiten
audzugehen oder von ihnen vorgejdlagen zu werben. Jft der
Rubhm einer gqomgen Fafultit der Rechtdwiffenjdhaft (infolge
von Alter ober Kranfheit von Dogenten) am Berblafjen, fo
werden die Mitglicder der Fafultdt felten die Energie Haben,
eirte Ynderung zu beantragen. So ift €8 auch mit Neuerungen.
g will hier aber nod) hingufitgen, daff feit Jahren der Plan
verfolgt twird, in Rondon eine grofe Univerfitat ju ervidjten,
und daf in bem BVeridyte der Kgl. Kommiffion audgefithrt wird,

1) Bgl. ©. 64 oben. Wenn etwa von einer Revifion der Univerfititen ge-
iprodhen with, jo bezieht fie fid) auf eine Teilung der philojophijhen Fafultdt
(in Bexlin 3. B. ijt fie auBerordentlich umfangreid)), — frither twurbe allerbingd
bie Bafl der Studienjahre jpeziell in Preufen eingehend bidfutict. Wbgejehen
von jemer Frage Hat i) die Einteilung bder Fafultiten gut bewdhrt, — in
England freilid) twird anderd untevidjicden: die Wufit pilegt bovt eine eigene
Fatultit zu bilden.

5*
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Ote Rechtaftudien beditrfen einer Griveiterung namentlid) aud) in
Hinficht auf tnternationales Redyt (Vlferrecht und Privat-
redit), fowie in Hinfidt auf vergleidende Redytawiffenidaft.’)
Und Lord Reay betonte in ecinem Spezialvotum, man bivfe
bei der nfrichtung einer newen Macht fitv dad Geiftedleben
Englands nidt verfduwmen, die drdngenden Bebiirfniffe der
mobernen SBeiten ju befriedigen.

1) Bgl.: The Report of the commissioners appointed to consider the
draft charter for the proposed Gresham University in London (1894) &. 43.
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Mein Vortrag ging, twie id) glaube, mitten durd) das
praftifde eben. ) wiinjde, daff die Gefessgebung etivasd ein-
geddmmt und fitv eine gewiffe Beit auf dag abfolut Nidtige
einge{dyrdntt werbe. Damit werben wohl viele mit miv einig
geben.

) Boffe aber aud) die 1lberseugung evivedt su Haben, daf
die juriftifchen Fafultlten durd) Den Geift der Newzeit etwad er-
géingt und daR dem Redhtdftudium einige tonifivende IMittel ver-
jdprieben mwerden folltent) €8 gibt freilic) Leute, die fagen, id)
habe zwar vollfommen Redht mit meinen Anforderungen an
bag Rechtdftudium, aber den jungen Leuten fehle bdie nbtige
Beit, um e8 fo quiindlich und vielfeitiq u befreiben. Dem
gegenitber antworte id), bafy die Borlefungdftunden ber ver-
fhiebenen Digiplinen zu Hirzen, die Vorlefungen durd) Grund-
tiffe zu entlaften und bdaf Ddie Wed)td8-Mumien ober Red)ts-
antiquitdten®) eingufdjranfen {ind. Jndbefonbdere hat angefid)ts

1) Meinen NReformbeftrebungen gegenitber jagte Stoofy (Beitjdrift fitx
{chtveiz. Strafe. VIL, ©. 150), jept twie friifer werde die Tiichtigheit und Leijtungs-
fihigteit be3 Juvijten Davon abhiingert, ob er bie Fdbigleit evtvorben Habe,
JRechtsverhaltnifje i beurteilen und dann, ob er die moralijhen Eigenjdajten
eined Quviften Dejige, bie Wchhung vor dem HRedjte und die veine Liebe zur
Wabhrheit. Jeh bejtreite died nidht, i) bin im Gegenteil ein aufridhtiger Ver-
ehrev ed Nezepted von Quintilian institutionis oratoriae L. 1, Nr. 9, id) meine
miv aber bod) bie Bemerfung gejtatten yu dirfen, daf ein Jurijt trof jemer
abigteit und trob jener Liebe zur Wahrheit ein bedentlicher Jgnorant im
modernen Redjte und im internationalen Privatredhte jein finne, wenn er diefe
Matevien nicht ftudivt Hat.

3 Man bdarf nicht glauben, daf ich) damit gegen die RedjtBaejdidite oppo=
niven yoolle. Died habe id) niemald gethan. Aber i) meine, ein vevjtindiges
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ber Buddruderfunft die Wnfertiqung peinlid) exafter Kollegien-
Defte itbevall Da Feinen vedhten Sinn mehr, wo gute Lelhrbitdher
exiftiven. Weld) Toftbave Jeit gefht mit diefem Screiben ver-
foven! Man muf nidht an allen alten Dingen fefthalten, —
fpesiell Die Rollegienbejte haben fid) in Der bidherigen Geftalt
griindlich {iberlebt. DBielleid)t geht e8 auf die Dauer aud) nidht
an, eine Stubdienzeit von blof 3 Jahren in Ausfiht 3u nehmen
und einen unentgeltlichen Refevendardienft von 4 oder 3 Jabhren
au verfangen. 1lbrigens fei bem, wie ihm wolle: e3 muf
bod) wahrlid) dafitr geforgt werden, daf die Einjeitige
feit und BVefdranftheit der juriftifden Studien bejeitigt
wird, die Juriften Haben der Welt fo wie fie nun einmal
ift au biemen. yebenfall8 befteht ein Ddringended Jntereffe da-
fiir, baf die Univerfitdten gqute Richter, Hervorragende Staats-
minner, tiidtige RedtSanivilte und Gefengeber {o Hevanbilden,
baR fie die moberne LWelt und bie moberne Gefessgebung iwirf-
Yi) verfteben und jo, baf und dag Hichite Gut, dad bie
Menfdbheit befist, exhalten Lleibe, — id) meine die Geredytigleit,’)
st Deren Preid die Frithiof-Sage fid) elegant fo augdriidt:
RBier Saulen, fagt man, tragen de8 Himmeld Runbd,
Den Thron fHit aber eingig ded Red)ted Grumd,
Wenn Mad)t im Thinge Herrfdet, wivd Unbeil fommen,
Dod) Red)t bringt Rubhm dem Kbnig, Dem Lanbde Fronmen!

Maf fei in den BVorlejungen fejtzubalten. — Jm itbrigen ift €3 gewiR ridytig,
wenn Friedrid) der Grofe (Dissertation sur les raisons d’établir et d'abroger
les lois) jagte: ,iwer eine genaue Renninid der Art gewinmen will, wie man
Gejepe geben ober abjdjaffen mufp, fann jie nur aud der Gejdyichte {dhdpfen.”
Bol. Stoelzel: Schulung fiiv die civiliffijde Praxis, &. 1.

1) Bal. aud) Cicero de legibus, liber I. c¢. X. 28, nihil est profecto
praestabilius, quam plane intellegi nos ad justitiam esse natos.



	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	[Seite]

	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 6

	I.
	[Seite]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	II.
	[Seite]
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	Schlußwort.
	[Seite]
	Seite 70


